Die Gedüchfuistafen 
IIND Grabdenkmüler des ge 
Bahla (Gadfen-Altenbure). | 


Don -n See E. Foltjerzetür in Zenbeg 


Die areende Arbeit war ea N geplant, 
denn fte follte die Grabdenfmäler und Gedächtnistafeln des 
gefamten Herzogtums Sachfen- Altenburg umfaffen. Diefe Abficht 
icheiterte jedoch fchlieglich aus Mangel an verfügbarer Zeit. 


Bei der Ausdehnung des Gebiets und der. oft großen Entfernung 


der Orte von den Bahnftreden war es mir nicht möglich, die 
mir zuerft geftectte Aufgabe zu erfüllen und ich mußte mich daher 
auf den Amtsgerichtsbezirf Kahla befchränfen. Einige bereits 
von mir befuchte Orte des Weftkreifes, nämlich die Städte Roda 


und Lifenberg, fowie das Dorf Serba, deren Denkmäler ih 


aufgenommen hatte, legen Seugnis ab von meiner urfprünglichen 
lbficht; aus Swedmäßigfeitsgründen. füge ich ‚fie meiner Ab: 
handlung als Anhang bei. 

Was mich veranlaßte, hauptfächlich diefe, Art von Denk. 
mälern zu bearbeiten, ift der Umftand, daß gerade fie noch nicht 
in dem. Mage gewürdigt werden, als fie es verdienen. Es ift 
allerdings in den legten Jahren ein Wandel in diefer Anfchauung 
vorgegangen, ‘aber die mit ftaatlicher Unterftügung herausge: 
‚gebenen Sammelwerfe befaffen fich hauptfächlich mit den Denk 
mälern der fürften und Adeligen (bei den ftaatlihen Sammel: 
werfen über die thüringifchen £ürftentümer ift dies weniger der 
Sal), während die der Bürgerlichen nebenfächlicher behandelt 
zu werden pflegen. Nachdem aber die nn 
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Sorfchung in der lebten Zeit auch in den guten Bürgerfreifen 
erfreuliches Derftändnis und liebevolle Pflege findet und ich diefe 
als ein wefentliches Mittel zur Stärfung vaterländifchen Sinnes 
fchäßen lernte, habe ich in allen meinen Arbeiten über Srab- 

denfmäler die bürgerlichen Sefchlechter ebenfo eingehend behandelt, 


wie die adeligen. Sreilich find die adeligen und fürftlichen 


Denfmäler verhältnismäßig zahlreicher und bieten für die Be- 
fchichte weit größere Ausbeute — ein Derhältnis, das fich 
befonders in vorliegender Abhandlung deutlich offenbart. 

Wie wichtig alte Grabdenfmäler für die Hefchichte find, 
ergibt fih vor allem daraus, daß die an jenen Dentmälern 
angebrachten Ahnenwappen mühelos die Ahnentafeln der Der: 
ftorbenen zu entwerfen geftatten. So zahlreich auch die Hrfunden 
des Mittelalters fein mögen, fie bieten bei weiten nicht genügend 
Stoff zur Seftftellung verwandtichaftlicher Beziehungen, bejonders 
wenn die Zeit vor Einführung der Kirchenbücher in frage 


fommt. ch habe gefunden, daß die aus Brabdenfmälern ent: 


wicelten Ahnentafeln und Stammbäume einen Prüfftein abgeben, 
der die aus Urkunden entwidelten fehr oft als unrichfig erweift, 
jehr oft aber auch als richtig beglaubigt. Die Überzeugung 
von der Notwendigkeit folcher Sorfchungen war mir ftets ein 
Zinfporn zu meinen Arbeiten auf diefem Gebiete. Der verftorbene 
Profeflor Ottofar Lorenz, einer der bedeutendften Kenner auf 
dem Gebiete der Genealogie, urteilte 3. B. hierüber: „Lang- 
jährige Erfahrungen haben meine Anficht befeftigt, daß Fein 
AMenjch imftande if, auf einem anderen als genealogifchen 
Wege zu wirflicher Kenntnis und präjentem more hiftorifcher 
Dinge zu gelangen“. 

Allerdings fommt. es zuweilen vor, daß einzelne Ahnen- 
wappen nicht an der richtigen Stelle ftehen, wenn 3. B. ein 
längerer - Zeitraum feit dem Tode der Varzuftellenden Ahnen 
verfloffen ift; das Gedächtnis und die Überlieferung find nicht 


immer unbedingt zuverläffig. Allein diefe feltenen Sälle regen 


beim Dergleich mit Urfunden ufw. nur umjomehr an und oft 
gelingt der Nachweis, daß das Ahnenwappen in der Ahnentafel 
doch vorfommt und am Denfmal nur an der unrichtigen 
Stelle fteht; fcehuld hieran ift oft nur eine unfachgemäße 
Miederherftellung befchädigter Denffteine, an welchen abgefallene 
Wappen einfach nach Butdünfen wiederbefeftigt wurden. Zu- 
weilen fommt es allerdings vor, daß einzelne Ahnenwappen 
von Anfang an an unrichtiger Stelle angebracht wurden. Solche 
Sälle find aber befonders felten und fönnen die Bedeutung 
der Grabdenfmäler für die DlnIanne Sorfhung faum 
beeinträchtigen. 
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Seine Hoheit, Herzog Ernft von Sachfen-Altenburg, ver: 
anlaßte im Herbjt 1909 in danfenswerter Weile, daß die auf 
den HKirchhofe zu Neinftädt unter Erde und Schutt liegenden 
Hrabfteine aufgehoben, gereinigt und an der Kirchhofwand auf: 
geftellt wurden. Das ‚heißt praftifche Denfmalspflege. Der 
Regent hat fich damit ein befonderes Derdienft erworben, denn 
gerade jene Grabfteine gehören zu den intereffanteften und 
inftruftivften des ganzen Berichtsbezirfs. 


Die fortfchreitende Dermitterung, die Zerftörung diefer 
Denfmäler aus Rohheit und Unverftand (ich felbft fonnte einiger 
male die Derwendung von Grabfteinen zum Bau von Mauern 
oder Treppenftufen verhindern), die mangelnde Aufficht bei Auf- 
bewahrung von Bedächtnistafeln ufw. von feiten der. berufenen 
Hüter jener chrwürdigen Denfmäler, die Dernichtung durch 
Anollezielhe und fchlechte Ausbefferungen vermindern alljährlich 
den Beftand diefer fteinernen Urfunden. &s gilt daher, feine 
Seit zu verlieren, alles noch Dorhandene planmäßig aufzunehmen 
und zum Swece jpäterer Bearbeitung feftzulegen. 


Ein zweiter Umftand veranlafite mich, befonders die mir. 
in Thüringen erreichbaren Brabmäler zu befchreiben. Die von 
Drofefior Kehfeldt bearbeiteten Sammelwerfe verfagen bejonders 
bei der Befchreibung der Grabdenfmäler und Gedächtnistafeln, 
wie diefe Abhandlung zur Genüge erweift,; was fich aus folchen 
Denfmälern machen läßt, mögen beifpielsweife die unter ir. 
30 und 31 aufgeführten zeigen gegenüber den mehr als dürf- 
tigen Angaben Lehfeldts, die noch sn in oft fträflicher er 


 ferfigfeit gemacht wurden. 


Zum Schluffe möchte ich ne einige. Bemerkungen anfügen, 
nach welchen Befichtspunften diefe Dentmäler befchrieben wurden. 


1) Die Maße find in Sentimetern angegeben und zwar 
erftens nach der Höhe, zweitens nach der Breite, und drittens 
nach der Tiefe (Dice) jedes Denkmals, | 

2) Rechts und linfs gilt ftets vom Befchauer aus, mit. 
Ausnahme der Befchreibung der ‚einzelnen Ahnen: 
wappen; bei diejen it rechts und links ftets im heraldifchen 


‚Sinne gemeint, 


| 3) Die Wiedergabe der Terte erfolgte getreu der Redht- 

fchreibung und dem Wortlaute aller Inschriften. Zerftörte Teile 
des Tertes wurden durch Punkte. 2... wiedergegeben ; 
joweit fie fich mit Sicherheit ergänzen ließen, find fie in recht- 
edige Klammern gefegt, während aufgelöfte Kürzuhgen und 
nungen in runden Klanmern jtehen. 
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n 9) Bei Biniweifen ar ee Werke bediene ich mich 
folgender Abfürzungen: „B.n. K. D." — Bau- und Kunftdenf: 
mäler Thüringens (Sachfen-Altenburg) von Profefjor Lehfeldt; 
MM. F. KRm RR’ — Mitteilungen für Kahla und Roda. Die 


Wappenangaben beziehen ih auf Siebmachers Wappenbuth. 


| Perpichnis | 
der in vorftebender Abhandlung genannten Ylamen 
| | | und Wappen. | Ä Ä 
Denkmal Nr. 
Johann Sriedrich, Kurfürft von Sachen ee 0 
v, Arnshaugf, Bartmannus und DO: 2 m Se er ee 
BIBArbISüOrf. ee a ee ee nee ne BO 
v. Beulwiß, Barbara 2 nn 30 
1 Sabine u re ne a 4.00 
v. Beuft, Keincikh 22 2% 
Ä „ Joachim Ernft- 1. Eu  -; 
„ Martha Elifabeth, ach. D. Pig 5, ee ec ie 2 
v. Bodenhaufen, a v. ar ne at en 00 
v. Burgsdorff‘ ER u Re u Er Er Re 
M ’ Hedwig Sophie . 2 2 2 20. 19 
DE Bu a 0: ee eg te a ken ee 2 
v. Eramm er Ze Fe SE u u 
v. Eberspah . . Se a Va u ET > 
v. Eichenberg, Bans Sheifoph Fr a a 
v. Seilisfch, Barbara . . ee EEE EEE 5 
Sladung, Timotheus 2020 28 
DE IRDENEOE 0 ee re a 12 
v. Gerda en 20 
0. Olaubib =. u. wa: EN A denen a Bl 
v. . Gleichen, Ol 0 a ee ee ee ee A 
" Ehrifttoph . . Pr u u a a ie |; 
v. Gleichen, Sriedrich Wilhelm Se a ee Pe 
En Dans Wilhelm . . wa 5 SER 
Rn Hedwig Elifabeth, geb, v. Binde ee 
A Hedwig Sophie, geb. v. Burgsdorff ee 
Böß, Maria Elifabeth, geb. Ofthon . 2.020.200 MM 
n . Siegfried ; | Er er 
v. Gothatt, Maria Marimiliana” Elifabeth 58 
7 m Joh. Wilhelm Auguft I. 
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Hintber, Joh. Lafpar . 


#4 


Hundermann, Anna, geb. Rüdiger . 


R Blandina 
’ Catharina 
r Dorothea 
i Elifabethe 
„ Delias 

i Maria 

r Nifolaus 
’ Regina . 

Sufanne 


v. Daufen (P) 
». Heilingen, Anna . j 
Hoffiteter, Maria Walpurga 
v. Holleben ; 
v. Hopfgarten, Barbara 


v. Keffel, Chriftiane Sophie 
„ Bans Beinrich 
„  . Kudmwig no 
Knauth, Edmund 
v. Kochberg 
Sammeier, Johanna 
“ £uife Catharina 
Sanghus, Daniel. . 
Leib, Maria Sophie 
Löber, Ehrift. Beinr. 
„ (Rechtsanwalt) . r 
Nee, Latharine Margarethe 
v. Mila, Eva . : 
v. Miinchhaufen . 
Müller, Bernhard 
r Calpar . . 
Ehriftian Theophilus 
» Johann 
Ludwig Emanuel 
Sophia Elifabeth, geb. Treiber 
Mvler, Gottfried i : 
„ Maria Walpurga, eh. Bofffteter ; 
v. Natterheim (?), Heine. Sigmund . 


vd. Nutterheim m ae geb. v. nn Ze 


2: ,22%; 


Katharina Margarethe, geb. Med 


Denfmal Nr. 


. 80, 


29, 30, 34, 


. 50, 


OXOXUXIYXA AN I IN DO N - .— 


26 
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| | | Denknal Rr. 
D, Obertich . = . + + + + + | *. + 26 


Ofthorn, Maria Elifabethe u re ee} 
v.penb . . eu u u u ap" * «26 
» N D 2 Zr | 12 
d. Dfordten en ae 29, 33, 34, 36, 37, 6i 

„  . Amalie, geb. v, . MWitleben a ur er 32 


Br Barbara, geb. v. Hopfgarten . . . . . 30, 5 
R Sabine, geb. v. Buwiß . .. 20. .530, 31 
„.. geb. v. Hochberg . Do u ee 50, 34 


" E Benigna . + . . ’ ie .. “ | Er" 46 


” Edat . 2.200... 2.30, 31 


H ö | Erhart . E + ®. "x .. . + ’ + + * 33 h 


Pe 1.10... : = DE Se EEE; 


a Georg Bronchart” Eee er a BO 


„ Beorg Beinih . .. ie ee te 
Er er 


e Beinrich Audolf Eee 35 


„ Sahım rn 29 ‚30, 32, 5% 

ö SJoahim Georg . 2. 2 22. 30, 31 

. DIOMUND u ah. ee ee 33 

v. Pflug . 2 er ee ee MZ 
” Auguft Ehrihian Be 1 TE | 

„: Johanna: £uife we eb; rein En a 22T 


„ Martha Elifabeth ee ee ee ee: 


v, Pölßig, Bans Otto . . . : Eee 00; 
z Sophie Eleonore, geb. D. Wangenbeim ..0..60 

vd. Ponisgau, Sabine . . Ei 020.59 

v. Pofern, Chriftof al ae ae ee ol 

v. Ralhbu . . ne ee ee DD 
e Ehriftiane Sophie. te ee a er DD 


Richter, Ehriftophorus . . . . RE u Er 
v. Röder, Öttilie 2 2 39 
Roftius, Georg ae u u u er 
Rüdiger, Anna . . a u Br u TE ee. 


vd. Schönberg (?) . SE NE 
v. Schönfeld, geb. v. Pölbig ee ee 7: 
v. Schöning . . SE Eu Zu Se Te er Pe rrae > 
v, PAR DED, 8. u Be et en a a a a 


" BEN ee are mn, eh 

 Anen w ı 26 
v. Seebadı, Chriftoph dr » Bis te 5 
| : au laria, geb. v. Zweynann : = Bere u 5 
fr j + - + [} + . + 2 + +“ ‘ + ee 2 + 34% 
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Denkmal Wr. 


=vemann, Wifolaus Andreas . . . 2 2 2 20.55 


. SYDV0W . er Ye pr 
». Tettau, Barbara 2 nn nee 80 


», Trautmannsdorff, ÖOraf . . 2... 
reiber, Fa Elfabth .» .» 2: 2 2 ne 


ir 


SU DRANG u = > ve ee ee 2 


„ 


Katharina 20 one ee. 30 
EEE 


feel, & Be et ee et 


». Dinde, Bedwig Elifabeth Er re Dee re ; 


Mein: DEM x ee ee ei NZ 
Amplonia, geb. v. Greußen . . . 30, 31 


h r = Dei -- 2 2 = =: 2 8 4% 80.21 
e h nn Eva 2.2 ee ee el 
„  Deronica . . 2 2 20002020. 80, dl 
‚ Wangenheim, Sophie Eleonore u 
v. akbuig, Elifabeth er 
Sabine . : 2 2 200. Kr 40 


[77 7 „ 


„ 
IDeber, Anna Margarethe » » > 2 ee ee. Ad 
„.  Wifolaus . . u 
IDefthoff, Maria Sophie, geb. Seib. 5 
” Gräfl. folm’fcher Hofmeifter . 5 
a2. Windel . x 2x. 2... | = 
v. Wittern Ei RE 
v. Wißleben u u: 


r Amalie 
Wolff, Eaurentius . . VE a a ar a er ee = 
v. Wundesdorff, Margarethe . u a a u u ur 2 
v. äweymann, Maria . u huge ae ae ae Nagel, Gb at 


Unbekannte KIamen und Bildhbauerzeichen. 
EBD: nam nur 
T. 6. oder €. CE. ©. a it 

Unbefannte Wappen 
befinden fih an den Denfmälern Ur. 5 (2 Stüd), 7 B)r 8 
\2 (8), 26, Hl 2): 49 (2): 61. 


Tr — 


Rabla. | 
I. In der Stadtpfarrfirde. 


Die nachftehenden drei Bedächnistafeln befinden fih in 
einen ftaubigen Gewölbe, das von der Straße aus nur nn 


eine vergitterte, aber fonft offene Türe getrennt it und als 
Holzlege benüßt wird. in diefem mangelhaften Aufbewahrungs- 
orte fand ich im jahre 1907 außerdem noch fünf, altertümliche 
gun in Holz gefchnigt und zwar: 
einen heil. Sebaftian; 
eine Mutter Gottes mit dem Sehchnde: 


einen St. Georg mit dem Drachen (jehr fchöne Arbeit); 
eine bemerfenswerte nackte PN mit den 


Wundmalen; 
eine fchöne, fißende Ehriftusfigur. 
| Des weiteren fand ich vort, aus Stein gearbeitet, einen 
befchädigten Chriftus nebft vier Jüngern, die einer alten Ölberg: 


gruppe entftammen dürften. — Bei einem zweiten Bejuch in 
. Kahla im Jahre 1911. befanden fich die Figuren noch immer. 


an jenem unmwürdigen Orte in nn Derwahrung.. 


I: Schöne Gedenktafel aus Hol in Weiß und Bold. 


Bars oben das in Sarbe ausgeführte Bruftbild eines 


hübfchen Knaben, linfs und rechts von einer befränzten 
Urne begleitet. Darunter in einem Rahmen, golden auf 
rotem Grunde, folgender Tert: 

„lhiter ruhen die zarten Gebeine Johann Wilhelm 
Auguft Günthers, eines a Söhnlein Tit. 
Herrn Joh. Eafp. Bünthers 5. Theol. Doct. Superint. 
und Paftoris primar. allhier u. Cit. Sr: Lathar. Margar. 
geb. Meden. Er hat auf der Welt zu leben angefangen 
den 5. Junii 1729 aber unverhofft zu leben wieder auf: 

gehört den 9. May 1731, wiewohl er in der Emigfeit 
lebet und in den Berzen . der betrübten Eltern zu leben 
nie aufhören wird, als welche zu Sen Sezeugung diefes 
Denfmal aufgerichtet”. 

- Banz unten: „Pfalm CI v. 16. ee 


22, Bedächtnistafel « aus Bob; ı I18:118 cm. 


Gemälde ın fchwarzem Rahmen, darftellend die Taufe im 
Sordan; unten im Dordergrund Iniet betend die Samilie 
des Derftorbenen. Diefe ftellt fich dar wie folgt: 

In der Mitte befindet fih ein Söhnchen und ein 
Töchterchen, beide in weißen Sterbefleide, nach linfs 
folgt dann der Dater und hinter ihm drei. Söhne, deren 





äuperfter wie der Dater als + bezeichnet if. Don der 


Mitte nach rechts folgen dann noch zehn Töchter und 
zwei rauen (doch ift auch möglich, daß der Batte nur 


Ru 3: 


Ei 


III. 


547 


einmal verheiratet war und die fragliche zweite Battin 
noch eine erwachfene Tochter darftellt). 

Auf dem Schwarzen Holzrahmen fteht in weißen Buchftaben 
folgender Tert in lateinifchen Herantern und Pentametern, 
die die vier Seiten der Tafel am Rande umziehen. 

„Mors tua, Christe, mihi vita est, victoria regni. 

Labe mea morior, sanguine vivo tuo, 

Sedulus absorpta morte minister ero. 

Sum domini vivens vita comitante superstes. 

Omnia quae potero ferr..... 

. domine moriens, domine post funera . . .“ — 

Diefe Gedenktafel ift in den „B. w K. D." nicht auf: 
geführt, wenn ces nicht die von Kehfeldt in den „B. u. 
K. D." 5. 106 erwähnte ift, die fih damals auf dem 
a befand. 


Schön in ÖI beinalte Bedächtnistafel in weiß und Bet 
dcner Umrahmung; 142: 108. 

Oben die Darftellung des betenden Ehriftus mit den 
ichlafenden Jüngern im Ölberg, im Bintergrunde ‚die 
Neifigen. Unten die Samilie des Derftorbenen im Gebete 
fnieend, er felbft mit einem Buche unter dem Arm, Die 
Samilie ftellt fich folgendermaßen dar: 











Sohn Unbes Der Gatte: | Sieben mit Dießattin: 
„Beltas”; | nannte Yicolaus | Namen ver- | Anna Rü- 
r CTodhter. Bunder- | fehene Töchter: ! digerin. 

| mann DB 

7 6, 4, 2 








Die fieben Töchter find: 

Nr.7 Elifabeth +, Qr.5 Regina, tr. 3 Blandinaf, N. Maria; © 
Xr. 6 Catharina, „ Dorothea, „ 25ufanna. 

Die Tafel trägt folgende drei Infchriften: ' 
„NUNC VICTOR SATHANAE VERE POST 'FUNERA 
vivo PUKPUREO TINCTUS SANGUINE CHRISTE 
TUO ı. JOH. ı“. 
REVERENDUS AC DOCTISSIMUS DOMINUS NICO- 
LAUS GUNDERMANNUS NATUS EST ANNO 1572 
16 DIEOCTOBRIS AD DIACONATUM IBIDEM ANNO 
ı612 OBIIT IN CHRISTO 1638 DIE 28. JVNII en 
VIXISSET ANNOS 66“. | 
„Bott zu Ehren der Kirchen zur Sierde gemelten Deren 
ans zum Gedächtnig haben diefes feine hinterlafjenen 
Kinder und Herren Eidtmänner anhero feßen laffen. 


Actum 12. Junit 1640*. E 
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nl. $riedhoffapelle St. Tifolaus.. 


Qr. 4 Grabmal im Zopfftil aus Sandftein; 162: 81. (Tach 


den „B. u. K. D." in der Stadtfirche befindlich). 
„Hocce  monumento memoriam pie defuncti fratris, 
Dni Georg Fried. Rostü jur. Pr... 2... 22222020. e 


NAG-DERTIr 2 2 1651, den . XXVII. Jun. 1718“. 


Der Geburtstag Fann auch 13. gelautet. haben; der 


jeßt unleferliche Monat ift in den „B.u. K. D."” mit 
„sebr." angegeben. a | 


Ur. 5. Sandftein; 232:135. (Nah den „B. u. K. Dr in 


der Stadtfirche.) | | 
Drei Engel halten einen Dorhang über einen Rahmen, 


worin folgender Tert: - 


„Schuldiges Ehren Gedächtniß der in der Gruft Ihrer 


Cöbl. Dorfahren ruhenden $ran Sr. Maria Sophia MWeft- 


hoffin geb. £eibin St... .. . Wefthoffs . . . . . grafl. 


Solmifchen. hoffmeifters und Praesidis des geift. Consistorüi 


zu Sonnewalde hinterlaßene Srau Wittwe. Sie wurde 


gebohren zu Weimar am 17. Jan: Ao 1672 Derehliget 
zu Leipzig am 27. Nov. 1694, Erzeugte in folger Ehe 


6 Söhne und. 4 Töchter, ward in den Witwenftand ver- 
feßt 172% d. 17. Dec. Starb felig allhier am 30. Oect. 
A 1739 alt 67 Jahr 9 Monathe I Woche 6 Tage”. 

Darüber zwei Wappen: das linke zeigt im Schilde drei 
Blumen (Lilien?) hinter einem niederen Bitter oder Geflecht; 
vor diefem im Dordergrunde. anfcheinend Waffer; Kleinod: 


offener Slug; auf jedem der zwei Slügel und zwifchen 


denfelben je eine Blume (Eilie ?). | 


Das Wappen rechts zeigt einen rechtsgefehrten Mann ° 


bis zur Hüfte mit einer gefchulterten Senfe. Kleinod: 
derfelbe. | ; E | 


Örlsmünde. 
I. Jn der Stadtfirche. 


Qir. 6. Gedenktafel aus bemalter Papiermaffe, mit Büfte des 


e Kurfürften Johann Sriedrich des Broßmütigen von Sachfen 
in einem Kreife. Außen herum in den Ecken find vier Wappen 
angebracht, die folgende Titel und Würden bedeuten: 


Kurfürft von Sachfen, Marfgraf von Meißen, Landgraf 


von Thüringen und Mlarjchall des römischen Reichs. 
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(Bergner fpricht in den „M. f. K. u. R.” von einem 
„Thüringer“ und „Orlamünder” Löwen; folche Bezeich- 
mungen find unrichtig und zudem unbeftimmt und beweijen 
eine Ynfenntnis der heraldifchen Ausdrucdsmittel, die ftets 
beftimmten Sweden dienen.) 


Die Umfchrift lautet: 
„JOHANS. FRID. SENI. D. G. SA. RO. IMP. ARCHI- 
MARSCHAL. ET. ELECTOR. DVX. SAX“. 

Darunter, in einem querrechtedigem Rahmen befindet 
fich noch folgender Text: | 
„DER DURCHLAUCHTIGST HOCHGEBORN 
EVRST VND HERR HERR JOHANS FRIDRICHH 
HERTZOG ZV SAXEN VND CHVRFVRST ETC. 
IST AM ANDERN SONTAG NACH OSTERN IM 
JAR ı547 GEFANGEN WORDEN VND IM 54 JHAR 
DEN SONABENT NACH OCVLI DEN 3. MART. 
SELIGH ZV WEIMAR IN GOTT ENTSCHLAFFEN“, 

Die beiden Terte weichen in den „B. u. R. D." etwas 
ab, wurden aber bereits von Bergner berichtigt. (MI. f. 
K. u R.) | 

Außerdem wäre noch das Zeichen des anfertigenden 
Künftlers zu bemerfen, welches T G (oder TCGP) zu 


lefen ift. 


Srabftein aus rötlichem Sandftein in fchönem Spät- 
renaiffance-Stil; 190: 95 : 26. | | | 

Die linke und rechte Seite des Steines nimmt je eine 
zweizeilige Infchrift ein, während der ganze übrige Raum 
durch die Abbildung des Derftorbenen in ganzer Sigur, | 
angetan mit reichverziertem Barnifcd, eingenommen wird. 
Der Derftorbene ftüßt fich mit beiden Händen auf ein 
mächtiges Schwert; an der rechten Hüfte trägt er den 
Dolch, neben feinem linken Suße fteht der mit. Sedern ge: 
fchmücdte Helm. n % — 

Cert: „ANNO.1588.AM.DAGE. MARGERETA .IST. 
DER. EDLE. VND.ERENVESTE .JUNCKER.HANS. 
HEINERICH. VON . KESSEL .ZV.W.NZERLE.VMB. 
8.VR.IN.GOTT.SEELIG. ENSCHLAFEN“ 

In den „B. u. K. D. Th, 2. 6. 8. Kahla“, gibt 
Sehfeldt eine ziemlich ungenügende Befchreibung diefes 





— 
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Dentmals. Anftatt Winzerle (nahegelegene Ortfchaft Win- 
‚zerla) gibt er wieder: „D.. berle”. Der erfte Buchftabe 
it jedoch ein W, der. zweite fehlt, der dritte ift durch die 


| zweite Hälfte eines N (NT) vertreten und der vierte ift 


Dom Befchauer = 


ganz deutlich ein Z, das bei dem allerdings etwas eigen- 


tümlichen Schriftcharafter einer arabifchen „3” jehr ähnlich 
 fieht, aber von £ehfeldt bei dem vorhergehenden Worte 
„zu" richtig gelefen wurde. Serner hat Cehfeldt aD 


Sefefehler: „Aargreta, Keinrich, Kifjel”. 


£chfeldt fagt ferner: „Ringsum vier Wappen von 
Reffel*. Daß nicht gleich viermal dasfelbe Wappen an 


einem Steine angebracht fein Fann, ift eigentlich felbftver- 
jtändlich, denn das würde dem guten Herfommen, zumider- 


laufen; außerdem ift aber jedes der vier Wappen fchon 
auf den erften Bli von den anderen verfchieden und 
befonders aus diefem — augenfälligen -- Grunde hätte 
Schfeldt nicht von „vier Wappen Keffel” fprechen follen. - 
Überdies find die Wappen nicht ringsum angeordnet, 
fondern zwei befinden fich, das eine linfs, das andere 


rechts, neben dem Kopfe des Derftorbenen und je eines 
auf den Oberfchenfeln N. Diefe vier Wappen find: 


a) Iinfs vom Kopfe: „ ..Ke (v. Keffel) 8 II A 3 , 


.5.43 TC. 47. | 
b) rechts vom Kopfe: „D.v.©." Der Wappenfchild ift 


ftectte Kolben. 
c) auf dem. Schenkel links: Schild geipalten in “beine 
„geteilt (jodaß fechs Selder. entftehen); im mittleren rechten 


mit Kilien beftechte Stäbe, 
d) auf dem Schenfel rechts: im Schilde. ein er mit 
einer Art bewehrter Arm. Kleinod: ein wachjender 


wilder Mann, der. in feiner Rechten eine Art, in jener Ä 


Linfen einen Baumaft oder -Stamm trägt. 


Das Sterbedatum, Margaretha 1588, ‚ift der 13. Juli. 


Denkmal aus grauem Sandflein; 16%: 86. On Sen ‚>: 
u. K. D.” nicht erwähnt.) 

Jn Aundbogen lateinifcher Cart, Sailer fehr fchlecht 
erhaltenes - YDappen; Helm fehlt, Diefes Wappen mit 
 Tinfturen bemerfte ich jedoch in tadellofer Erhaltung anı 





unfenntlich, doch fcheint er geviertet gewejen zu fein; 
als Kleinod anfcheinend ame ‚mit je einer we be 


| erblickte, das. £icht der welt zu 


Selde (heraldifch) zwei (oder drei P) Pfähle, von den. 


| afft d.. I. Aug. 1753 aus die 
anderen Seldern nichts mehr u Kleinod: fünf | grimfchaft Ir 





Yır. 10. ein eingem 
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Dortale des Rittergutes des Hl. Rechtsanwalt zöber zu 
Kahla, das er in Eichenberg befißt: Ä 

Schild gefpalten, im $elde rechts ein wa ae 
nifchter Arm in Rot, der eine — grüne — Pflanze hält; 
linfs drei weiße Schrägrechtsbalten in Rot. Kleinod: zwei | 
vote Büffelhörner, je von drei weißen Schrägbalfen belegt; 
dazwifchen die Pflanze in grün. — Helmdeden weiß-rot.. 

Tert: Exuviae. Putrescentis. Mortalitatis. Viri. Theologi. 
Christoph . Heinr . Loeberi . Annos . Quasi . "Quadraginta . 
In . Ecclesia . Praesulis. Huc. A. Liberis . Repositac.. svnt. 

Nascebatvr . Vinariae. VI.Ca. Nov. Anno. Christi . 
MDCXXXIV Moriebatvr. In. Domino . Orlam . Cal. ‚Sept. 
MDCCV .. Requiescat . In . Pace“. | 

(Geboren 26. Nov, 1654 getorben 2 Sept. ee 


E IL. Sriedhoffirce. 


Unfchönes Grabmal aus grauem Sandftein; 212: A2cm.— 
Großer. Aofofo- un mit Cart; ne ein Köchayen - 


“mit Blumen. 


Tert: „Allhier vuhet die  Afche S, T. Ben Ehriftian | 
Theophili Müllers, Sürftl. Sähß. Ants-Advocati derer : 
Umter Leuchtenburg und Orlamünde, wie auch Stadt: 
fchreibers zu Orlamünda, eines einigen Sohnes se | 
Bl. £ude: Emanuel Müllers Pastoris zu Neufi, Schmieden 
3 Kleinfochberg, fo ihme in die an u, 

ifabethen gebo. Lreibe 
en len d. 6. Xov. 1722. 


und gieng nach einer Furßen. doh fehr mühjfeligen Dil 


Ewigkeit”. 
(£ehfeldt hat als Toresiaht eetümlich, 1755.) 








—— 


TIL Am Wohnhaufe des Berrn Kommerzienrats 


Edmund Knauth: 
auerter Graben.) im Renaiflance- Stil, grauer 


Sandftein; 182: 86. 
Oben ein Aundbogen, 

ftorbenen im Talar, ein Bu 

Darunter folgender Tert: 

. „oO. PATER DOMINI N 

CVM SPIRITY Ser 


worin das Hüftbild des Der. 
h in den Händen haltend. 


NOSTRI IHESV CHRISTI 
. VNVS DEVS Dre 


fer Seitlichfeit t in die er 
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_ MEAE ANIMAE, QUANDO EX HAC LACHRY- 
MARUM VALLE . . 22.22.22... JUCUNDVM ... 
we ai MERITYM BIT: 2 22 42er 

EPITAPHIUM. | 


HAC DOCVIT CHRISTVM CASPARUS MVLLER IN 


AEDE VOCE SPES TATHA....... [EXPECTAT 
HAC IN AEDE] VOCE[M] ARCHA[NGELI]“. | 
Die unleferlichen Stellen find durch „Ausbefferungen“ 


des Steins mit Zement verdect, aber ergänzt duch ED. 


 £öbers Historia ecclasiastica $. I7I. Ds 


Ungefähr 1, m über dem Grabftein eine zweizeilige 


Infchrift in rötlichem Sandftein: 
|FIIC DOCVIT CHRISTVM,CASPARUS MVLLER ET AEDES 
HAS LIBERIS SIO FECIT EXTRVISVIS. 1561. N 


Die über den beiden. Zeilen am Ende der Tafel 


befindlichen zwei Buchftaben beziehen fich auf den Namen 
des Derftorbenien (Anfangsbuchftaben), während das darunter 
a ‚Seihen Müllers BHausmarfe gewefen zu fein 


| Rirdhof Bichenberg. 
Ar. 11. Grabmal aus grauem Sandftein; 160:77 cm. 
Auf dem Sodel in Blattumrahmung ziemlich unlefer- 


licher Tert, oben ein flacher, von zwei nacdten Siguren 


und einer Krone belegter Auffat. 


 Tert: „Sr. Maria Elifabeth Göbin, eine gebohne 


 Ofthornin, Hl. Siegfriedt Gößens, .weyl. Sürftl, Säct. 
Ambt-Man zu Lübben in der Niederlaufis hinterlafne Sr. 


Dive 322 eu ray ... dor difen Stein, 
welche nach demfelben gottfeligen Wandel... ..... 


4 


nn. endlich d. It. Mart. 1715 albier ...... 


X. 12. Außerdem befinden fich im Berrfchaftsftuhl der Kirche 


16 Wappen, wovon je zwei zufammen auf eine quer- 


| rechtecfige Tafel gemalt find. Die Wappen ftammen aus 
der Zeit nach 1700 und find fchon aus diefem Brunde 


 jehr unheraldifch. Urfprünglich dienten fie ficher zur 


zur Darftellung einer Ahnentafel auf 16 Ihnen — ähnlich 
wie die 16 Wappen in Beinftedt — für die v. Burgs- 
dorff, denn deren Wappen ift noch einmal, größer aus« 
geführt, vorhanden. . 

Manche, felbft mit Namen bezeichnete Wappen fonnte 
ich nicht in den Nachfchlagewerfen finden, doch irrt Bergner, 
wenn er annimmt (M. f. K. u. R. 1894 5. 538), daß die 
ihm unbekannten Wappen bürgerliche zu fein fchienen. 
&s gelang mir, eben aus Siebmachers Wapperibuch noch 
zwei weitere Wappen zu beftinmen (v. Münchhaufen, 
v. Sydomw). | | 

Die 16 Wappen find folgende: 

„D. dv. Eberspach” : Schild gefpalten, rechts von weiß. 
und rot, linfs von rot md weiß viermal geteilt; Kleinod: 
ein Mühlftein (P) von zwei Sedern baftedt. Saft dasjelbe 
Wappen, nur im Kleinod wenig verfchieden, hat das He: 
Schlecht v. Ponidau, 8d. II 4.3 5. 42 T. 48, fowie das 
v. Schauroth, 85. II A.3 5. 45 T. 52. Das Wappen 
v. Eberspach habe ich nicht gefunden, weshalb vielleicht 
ein. Jrrtum bezüglich des Gefchlechts vorliegt. . 

„D. v. Pflug“. Das fo bezeichnete Wappen ift aber 
das v, Bielfe, Bd. II 4.3 5.21 T. 21. | 


Ungenanntes Wappen: in Gold ein Schwarzer, Ichlei- 
chender Wolf oder Suchs, nach linfs gefehrt; Kleinod: 
eine mit drei Federn beftechte, in der Mlitte einen hängenden 
Kranz tragende Säule. = | we 

. Ungenanntes Wappen: in fchwarz nach weiß geipal- 
tenem Schilde ein Ambos in perwechfelten Sarben; Kleinod: 
derfelbe mit Sedern in Schwarz und:2Deiß beitect. 

‚D. v. Cramm“: Bd. II 4A. 4 5.2 %.5. | 

D, v. Badenftedt“ (nicht &udenftedt, ‚wie Kehfeldt 

bi: i in Sch l; Kleinod: 
angibt): im goldnen Schilde ein Schwarzer Pfah ; Kleinod: 
offener $lug in Gold mit fchwarzem Balfen ‚belegt. 

„Ungenanntes Wappen: Dittum v. Eckftätt, Do. II. 3 
S, 23 T. 2%. | 2 an . 

Ungenanntes Wappen: v. Münchhaufen, 8. 1l A. 3. 
5.39 T. 44. a ESEL 

„D. v. Pflug”: 32. IE A. 3 5.4 T a7. | j 

„Die. Bufchen” : im blauen Schilde eine weiße herald. 
£ilie; Kleinod: diefelbe. auf einem Turnierhut 9ER ! 
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Ungenanntes Wappen: in blauem Schilde ein nadı 
linfs fpringender roter Suchs, eine Kugel in den vorderen 
- Läufen haltend;. Kleinod: Federftoß. | 

Ungenanntes Wappen: vo. Sydow, 80.11 A:3 = 49 €. 57. 

„D. Pernftörfer”: gevierter Schild, in eins und vier 
zwei gegeneinander gefehrte Sifche, in zwei und drei ein 


Knabe mit Kranz in den Händen. Swei Helnte! Helm I 


mit gefchloffenem Slug, Helm TI mit dem Knaben. 


„D. v. Schöning”: fpringender roter Birfch nad lints- 


in Silber auf grünem Boden; Kleinod: derjfelbe wachfend. 
Ungenanntes Wappen: Grafen v. Trautmannsdorff. | 
Ungenanntes Wappen: vo. Burgsdorff, Bd. II U. 3 
5. 23 T. 24. | | | a: 


Riechenmauer zu Broßentersrf. 


Kr. 13. Grabmal aus grauem Sandftein, (58:76 cm. 
Bocheirunder Rahmen, darin der Tert in erhabenen | 


Buchftaben; darüber Totenkopf und zwei Smeige. - In 


der rechten ®berede des >teines die vertieften Buchftaben 


„O. M “ 


Tert: „Alhier ruhet in Bott die Erbare, ond viel: 


ehrntugendfame Sram Anna Margaretha Weberin, ein 
liebes Eheweib, ond trewe gehüfffin in. ihrem leben Tit: 
herrn Nicolai Webers, Pfarrers vnd Adjuncti .alhier, 


ward geborn zu Eube den tag Margar. 1613,. ihrem 


Eheherrn vermählet in Jehna montags nach Exurge 1648, 
lebete in der ehe mit ihm in gutem friede 23 iahr 24 Wochen 


| tag, ftarb den 8. Aug. früh nah 4 Uhr in Ehrifto 


ihrem Erlöfer im Jahr 1671, ihtes Alters 58 iahr 3 wochen 
% tage. _ Ihr zu ehren, und gotem Andencden richtete 


diefes Srabmahl auff auf herglicher liebe Ihr gedachter. 


EHEHEAR". 
Beburtstag — 13. Juli 1613. 
Dermählungstuag — 17. $ebr. 1648. 





In der Kirche zu Ublftäde. 


Ar. 1% Tafel aus grauem Marmor; 102:62. 


In hocheirundem Blätter-Rahmen, der oben mit dem 
Wappen v. Gleichen, Bd. II A. I 5.79 T. 90, geziert ift, 
folgender Tert: 


Kr. 15. Grabmal aus Sandflein, Rototo, 
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„Bier ruhet in Bott der Wohlgebohrne Herr 
Sriedrich Wilhelm v. Sleichen, des wohlgeb. Berrn Fe 
Banns Wilhelm v. Bleichen, anigo Hoch-Sürftl. Brandenb. 


. culmbachiichen Hochbeftalten ®berland- Jägermeifters und 
 Erb:herrens auf Nlftedt, ältejtes Söhnlein, ward gebohren 
zu Gotha den — 
12. octobris, wurde alhier Dat den 13; ed. 17 
alters 5 Monat”, Fu | ze 


Alay 1688, ftarb dortielbft den 





Auf einen Sodel, der den Tert trägt, ruht ein Faber 
Obelist, der von. Zwei Koßfiguren, Hlaube und Kiebe 


darftellend,“ "flanfiert wird. Jnmitten des Obelisfen, von 


goldener Rofofo:-Umrahmung umgeben, das in Sarben ge 
En malte -Bruftbild der Derftorbenen, darunter das Mappen 
90 Sthwatzenfels, fiehe Denfmal X. 26. Ganz oben, 
von goldenen Strahlen umgeben, das Auge Bottes. 


Ur. 


‚die hochwohlgeb. sr: Sr. 


. Tert: „Bei diefem rührenden. Denkmal ruhet das Der- 
weftiche einer. zärtlich geliebteften Tochter. der Hochwohl- 
geb. Sr: Sr. m. $. 5..v. Schwarzenfels, welche den hoch 


"wohlgeb. Herrn &. A. v. Schwarzenfelf, Erb- Cohn: und 
 Gerichtsherrn auf Uhlfitäd u. Daatfchefeld u. -höchftver- 


ordneten .Affeffor des Fayferl, Beichs- -Lammergerichts zu 
Weslar, hochfeel. Andenkens; d. II. Jan. 1744 zu ‚Stade 
gebohren u. die dero- oerchrungstoärbige Frau Hama, 
.. od. Uffelin nie ‚betrübet, 


als da felbige alhier zu N v. 5. Merg 1762 als 
eine junge Heldin des a verjtorben”, ns | 


Boelbac. | 
I In der Kirche. | 


Bölzerne Gedächtnistafel in ‚ Sarben und weiß md 
a Berzierungen im Rofofo-Stil; 170: 290 en. 


Inmitten zwei Engel, einen Dorhang haltend, auf dem 


 fich der Tert befindet; darüber das Wappen v. Bleichen, 


3d. II A. 1 5:79 T. 90, Staminwappen.. 

Ganz oben in goldener Umrahmung das Bruftbild des 
Derftorbenen, dargeftellt in Barmifch und ‚Perüde, von 
einer Waffentrophäe umgeben. 

Tert: „Dießes Grab-Mahl Erinnert einen ieden feiner 
Sterblichkeit. Aber es it, nicht weniger ein Dend:- Wahl 
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eines rühmlich geführeten Lebens. Es zeiget denen vorbey- 
gehenden das Bildnüß einer recht Edelen Derfohn welde 
die Kunft wohl zu Leben wahrhafftig ausgeübet md 
endlich auch wohl zu fterben wufte. Es war der weiland 
Wohlgebohrene Herr Herr Hann Ehriftoph von Gleichen 
Erb: Cchn- und Gerichts-Herr auf Tannroda, Ezelbach, 
Tannfeld und Rottendorff, Hoch Fürftl: Säch]. Altenbur- 
gifcher Ober-Steuer-Zinnehmer, Obrift-:Macht-Mleifter und 
Kriegs-Commissarius, wie auch Sr Hoch Sürftl. Durch: 
zu Sachfen Saalfeld Hochbeftallter Lammer Junder und 
Schlog-Haupt-Hlanıı. Ä 


Ein vortreffliches Mufter des mit Tugend gezierten 
Adels. Dieger nachdem Er in feinen Leben Bott von 
Bergen gedienet, das Daterland wieder auswärtige Seinde 
Befchügen helfen, dem gemeinen Beften zu Hauße treulich 
gerathen, die Seinen ‚wohl verforget Und aljo allen 
Schuldigfeiten des Menfchl. Lebens“ eine genüge gethan, 
bat er das Jhme anvertraute Pfund feinen Schöpfer 
wiederum in die Hände überliefert; Er handelte ohne 
 Eigen-Nuß und hat dennoch viel gewonnen denn in den 
Bimmel hat er. fich eine herrliche Belohnung erworben. 
Und in der Welt hat er einen unfterblichen Nahmen 
verdient”. = 

In den „B. u. K. D.” erfcheint .der Tert nur ftarf 
gekürzt mit dem falfchen Dornamen Chrifttan anftatt 
Chriftoph. | 


II Im Kirchhof zu Ebelbadı 


Or. 17. Grabmal aus grauem Sandftein. Der Sodel trägt 


in Blattumrahmung den Tert mit dem EDappen v. Dinde, 
BIA.ISIT TUE 
“ Darauf als Auffag ein Öbelist, von zwei weinenden 
Engeln -flanfiert, von denen der linfe einen Totenkopf, 
der rechte eine Sanduhkr hält. _ | 

Der Obelisf trägt zwei Medaillons untereinander; int 
oberften befindet fich ein geflügeltes Herz, darunter ein 
Spruchband mit unlejerlihem Tert; im unterften ein 
Monogramm. | | 

Sehr vermitterter Tert: 

nee... St. Hedwig Elifabeth von Gleichen, 
geb. von -Dirinde aus dem Haufe © . . . walde, des 
 Bocdmohlgeb. Bern Berın ........ Hleichen, Erb- 
und Gerichts-Herrn auf Ezelbach, Hochfürftl. Schwartb. 
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Lammer-Junders und Oberftlieutenants im Leben herf- 
geliebteften Sr. Gemahlin, welche den 9. Mart. 1683 zur 
Melt gebohren und vermählet ward d. 4. Juni 1717 
ftarb im Herrn fanft und feelig d. 20. ©ctob. 1736 ihres 
Alters im 53. Jahr u. 3 Mon.” 

Bergner (M. f. K. u. R. 1895 5.59) lieft „vo. Dindel 
aus dem Baufe Oftwalch”. 





Yır. 18. Denkmal aus Sandftein. Sodel mit ovalem Medaillon, 


darüber das Wäppen von Bleichen, Bd. II A. 1 5.79 
T. 90. Ganz oben, von einer Trophäe umgeben, in 
einem Bocheirund ein Monogramm. 

Tert: „Diefer Stein fteht auf denen... er .. 
Bebeinen des in Gott ruhenden weyland Eiochmwohlge: 
bohrenen Herrn, Herrn Earl von GSleichen, Erb: Kehn: 
und Gerichts:Berrn auf Ezelbach, und Ihr. Kochfürftl: 
Durchl: zu Shwarbburg-Rudolftadt hochbeftallten Obriften, 
welcher im 68. Jahre feines rühmlichften Lebens in feinem 
Yefu felig verftorben und den I8. Januarij 1753 in diefe 
Gruft ift eingefeet worden”. 





Xr. 19. Sandftein. ©ben Obelist mit zwei Wappen; linfs 


v. Bleichen, Bd. II A. 1 5. 79 T. 90, rechts v. Burgs- 
dorff, 85. 1I A: 3 5.23 T. 24. 
Durch fortgefchrittene Dermwitterung fchwer leferlicher 
Tert; foweit ficher lesbar, wie nachftehen?: | 
EIER Bedwig Sophia Louifa von Bleichen 


gebohrnen von YBurgsdorff, deren geichnam .. 2... 
RE Ao 1752 den 12. Xlov. beygefeßet worden”. 


In den „B. u. K. D.” heißt es „Blagsdorf" ftatt 
Yurgsdorff. | | 


 — 5 


In der Kirche zu Yliederfroffen. 


Yı. 20. Schr fchön erhaltener Grabft ein im Spätrenaiffance-Stil; 


grauer Marmor; 176:91 cm. | 

Der Derftorbene ift dargeftellt in Rüftung, den Helm 
neben feinen Süßen, die mit niederen Stulpftiefeln bekleidet ' 
find, über dem Barnifch trägt er die Schärpe, in feiner 
Rechten den Kommandoftab, in der £infen die Bandichuhe. | 
Das Antlig ift fehr ausdrudsvoll. Die Randichrift, die 
den Stein auf drei Seiten umgibt, lautet: er 
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„A..O MDCXXXI DEN XXIII DECEMB: ZV 
MITTAG VMB XI VHR ENTSCHLIEF IN GOTT 
SANFT VND SELIG DER WOHLEDLE HANS 
CHRISTOF VON EICHENBERG, F. S. A. GEWE- 
SENER KRIEGS CAPITAN V. HAVPTMAN, SEINES 
ALTERS XLIII JAHR XXXI WOCHEN DESSEN 
SEELE G.G“ u | 


(Die £efefehler Schfeldts hat Bergner feinerzeit fchon . 
berichtigt, Doch entging auch ihm, daß der Deritorbene 


nicht 45 Jahre alt wurde, wie Kehfeldt fagt, jondern 
4% Jahre.) Ä 
Den Stein fchmücen ferner noch vier Wappen und 
zwar ift je eines linfs und rechts vom Haupte und je 
eines neben den Knieen des Derftorbenen, nämlich: 
a) linfs oben: „D. v. Eichenberg”, Bd.11X.3 5.20 T. 27; 
b) rechts oben: „D. v. Bolleben”, Bd.I1A.4 5.2 T.3; 
. 0) linfs unten: v. Gersdorf, Bd. II A. 3 5. 28 T. 29; 
d) rechts unten: v. MWittern, 88. II 4.3 5.53 T. 61. 
„Der Derftorbene ift im Totenbuch zu Iiederfroffen unter 
dem 50. Dezember 1651 eingetragen als „nobilissimus et 
strenuus vir Joh. Christophorus ab Eichenberg“. 


mm 000.0 


3eutfch. | 
Tl, An der Kirche. 


Ar. 21. Grabdenfmal in Empireftil, fehr gefällig und hübfch 


ausgeführt. Der Stein zeigt eine Schrifttafel, die oben 
von Rofengewinden umzogen wird, darunter zwei gefreuste 
erlöfchende Sadeln. Ganz oben auf dem Denfmal fteht 
eine umflorte Urne. | 

Tert: „Denkmal chelicher Liebe errichtet für Auguft 
Ehriftian Pflug? gewef: Pfarrer und Adtunct allhier, von 


feiner zurückgelaifener Gattin Johanna Kouife Catharina 


PflugE gebor. Kammeier aus Pfarrfejfel. Ihr Gatte 
wurde d. 13. Juli 1721 zu Schlettwein geboren und trat 
den 22. Sebr. 1759 fein Amt als Pfarrer in Seuzfch und 
Beutelsdorf an. Ihre Ehe, welche den 22. April 1760 
vollzogen wurde, vergnügt war, aber ohne Kinder blieb, 
trennte fein Tod, der d,. 8. April 1797 im 76 Jahre 
feines Alters erfolgte. Sanft ruhe feine Afche”. — 
Unten in einem Queroval: 
„Ein Edler und ein Ehrift“. 
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u Te Im Kirchhof 


Nr. 22. Grabmal im Barodftil, für ein Ehepaar gehörig; 


dasfelbe zeigt nebeneinander zwei Hochovale mit Tert, 
darüber je ein Wappen und war lints v. Keßel (f. bei 


ä " Denfmal 7 unter Orlamünde), rechts v. Rafchau, im Schilde 
ein Adler; Kleinod: zwei Adlerköpfe. 


Tert linfs: „Wohlverdientes Dend- und Ehrenmahl, 
des weyl. Hochwohlgebohrnen Berrn Herrn Ludwig Sriedrich 


von Kegel, Hochfürftl. Säch. MWolbeftalt gewejenen Haubt- 


mann bei den Altenburgifchen Land:Regiment. Er wurde 
auf dem Hoch. Adl, Haufe zu Beitjich geboh. 1671 2. 
16. fept, vermählte fich mit Sräul.. Ehriftianen Sophien 
von Rafchau aus dem Haufe Krimla.1695. Er zeugte 
7 Bochadl. Kinder, nehml. 2 Junge Herrn und 5 Sräule, 


_ verftarb in feinem Erlößer feelich 1730-d. 12. April 


feines Alters 59: Jahr 6 Monat 3 Woc und 6 Tage”. 
 Tert rechts: „Dem feel. Herrn von Keffel folgte nad 
wenig Tagen auch feine im Leben herglich geliebte Sr. 
Bemahlin, die Hoch Wohlgebohr. Sr. Ehriftiana Sophia 
von Keffel gebohr. von Rafchau (P) aus.dem Kaufe Krimla. 
Sie wurde gebohren 1672 d. 15 Noo,, permählte fich 
1695, [ebte in einer vergnügten Ehe biß den I2 April 
1730, da fie zur MWittbe worde, bald darauf aber, nehmlich 
dv. 25. ejustem in ihren Seeligmadher voll Glauben und 
Hoffnung verftarb, und alljo hr Ehriftlich geführtes Alter 
brachte auf 58. Jahr 5 Monate 5 Wochen”. 

(In den „B.u. R. D." heißt es: ». Kafchau aus dem 
Baufe Kreinla). Ä 


In der Birde 3u Langenorla. 


er. 23. . Gefchnißte Holztafel. Inmitten das Wappen v. Beuft 


ung. ‚1770; außen herum waren ehemals acht a. 
wappen angebracht, von denen jet noch fieben erha ten 
find. Diejelben ftellten eine Acht-Ahnen-Tafel a2 o 
Joachim Ernftv. Beuft, denn die Tafel trägt folgenden ext: 

'„Der Hoch Edel Gebohrne Herr Herr Joachim Ernst 


von Bevsd“. 


Or. 24. Gedächtnistafel. 


nn 


„Ss. D. G 
Quisquis virtuten 
et monimentum recogno 


em colis flecte huc tacita veneratione gradum 
sce memoriae consecratum virt. 


360. 


JIlustriss. atque Generosiss. Dni Joachimi Henrici a Beust 
Sereniss. Sax. Duc. Coburg. et Saalfe: a consil: sancte 
oribe (?) humni (?) cuilae () praef: in die (?) rerum metall. 
consiliarii dignitate conspicui: Praefecturae Graefenthal. 
itemque rectitu (?) ex tributis publicis per terras Saalfeld. 
collectis directoris: supremi ordinis aquilae rubrae equitis: 
splendiss: et largiss. Restauratoris huius templi: dynastae 
clientelar. Langenorlae et Saalthal. 


Ex duplici conjugi foedere etsi nullos reliquit liberos, 
vivit tamen vivetque in animis posterorum circunstantium 
tum (?) ingenua cum probitate pietas et moderatrix rerum 
prudentia omnes in casus prospiciens. Lugenfur ignarae 
supercilii comitas et ad sublevandos egenos parata semper 
benignitas, Vixit annos LX mens. I et hebd: nat. anno 
MDCLXXXII d. XXI mart., obiit d. III. Maii anno 
MDCCXLII 


Symb: Pro deo et patria“. 


—_eee | 


Or. 25. Gedächtnistafel mit folgendem Tert: 


„Bier ruht die hochwohlgebohrne Srau Srau Martha 
Elifabetha von Beuft gebohrne von Pflug. Sie war ge: 
bohren anno 1686 den 28 juny und ftarb anno 1723 
den 24. April ihr alter 33 jahr 35 wochen 4 tag. 

Du aber mein Wanderer der du diefes liefeit, liebe 
und übe in deinem Leben die Gottesfurcht und Tugend 
wie die verftorbene gethan, fo wirft du auch nach deinent 
Tode den Ruhm erhalten den fie erhalten hat“. Ä 

Darunter in einem Queroval die Worte: 


„Monumento [hoc] amorem erga defunctam conjugem 
testiicare voluit Joachimus Henricus A Beust“. 


Nach obigen Angaben mußte die Derftorbene aber 
57 Jahre und 43 Wochen alt geworden fein. 


Altenberge. 


Zir. 26. In der Kirche befindet fich eine Gedenttafel; eine gute 


Abbildung derfelben ift enthalten in den „B. u. K. D." 
Banz oben an dem Denfmal find zwei Wappen angebracht 
und zwar: 

| Linfs: v. Scwarzenfels; gevierter Schild, in eins und 
bier ein fpringender Iinfsgefehrter Löwe, in zwei und 


Be BE 


drei je ein Sels; Kleinod: Turnierhüt, oben mit Krone 
- bedect und mit drei Straußenfedern beftedt. 


Rechts: im Schilde ein Ipringender linfsgefehrter göwe: 
Kleinod: derfelbe wachfen?d. 


Diefes legtere Wappen ift nicht das D. Münchaufen, “ 
‚wie £ehfeldt behauptet, fondern das der Mutter des Der: 


ttörbenen... Folgende Adelsgefchlechter in Thüringen führten 
ein folches Wappen und fommen deshalb bier in Betracht: 
Oberfich, Bd. IT A. 3 9.14 T. 13; Schönberg, BD. I 
4.3 5.16 T. 15; Haufen, Bd. II A.3 5.351 T. 54; 
Pens, 9. 41 T. 47; Stein v. Brufnig >. 16 T. 15. 
Endlich gibt Sehfeldt 1730 als Todesjahr des Der: 


ftorbenen an; es müßte aber heißen 1725. 


Der Text lautet: 
„D. ©. M.S. 


ALTENB. UHLST. ALLEND.ED. RODIAS. DYNASTA. 
_ ANTONI® . LUDOV . DE . SCHWARZENFELS. 


PRIMO : MARESCHALLI . ITINERUM . VINARIAE. 
DEINDE. LEGATI. GOTHANI. MUNERE. nn 


- FUNCTUS . POSTEA . GOTHAE . FRIDERICO . 
A.CONS.SANCTIOR . FUIT. AERARI. A 


CAMERAE . DIRECTOR . CURAM . GESSIT . IN. 
LEUCHTENB . ET. ORLAMUND . PRAEFECTURIS. 


JUS.DIXIT.ET.CURIAM ‚DUCUM.SAX.COMMUN. 


JENAE . PRAESES. REXIT. VIR. EXIMIIS. ANIMI. 
CORPORIS 2 DOTIB® . INSTRUCT? . VIRTUTUM. 
OMNIUM . INPRIMIS . PROBITATIS . JUSTITIAE. 
AC. HUMANITAT.LAUDE. FLORENS.DE.PATRIA. 
OPTIME . MERITU. MAGNUM.SUI. DESIDERIUM. 
RELIQUIT () HUMELSHAIN .. PRAEMATÜURA. MOR- 
TE.V.CAL. AUG. MDCCXXV . DEC. NATUS. 
AND XLVI.M.H.D.NHL 

'VIDUA . DOROTHEA DE MUNCHHAUSEN 

OPT .. MARITUM . LUGENS . 
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Reinftädr. 
I. An der Kirche. 
Ye, 27. Dor dem Altare liegen zwei Grabplatten, die erfte ift 
wie ein Rundbogenfenfter geformt und befteht aus Sand- 
fterut; 172: 11%. | 
Yınmitten ijt em Heiftlicher in Amtstracht dargeftellt, 
außen herum läuft die nfchrift in zwei Heilen: 
‚ANNO DOMINI MDLXIIII DEN XVII JANVARI 
IST IN CHRISTO ENTSCHLAFFEN DER WIOHL- 
EHRWUÜRDIG H]JER LAVRENTIVS WOLFF PFARR- 
HERR ZV REINSTEDT . , DER WIRD AVCH 
DEM LEIBE EIN FROLICHE AVFFERSTEHVNG 
VERLEIHEN“. 
Kehfeldöt hat von dem ganzen Tert nur: 
„LAVRENTIVS WOLF ANNO DOMINI MDLXILL“. 


a 














Yır. 28. Grabplatte aus da Ban 165:86. Der 


Tert lautet: e 
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„Anno Dni 16... .. ist] Timothevs Fladung®? Pfar 
alhir selig [entschlaffen hd hıe] begrabe(n) worden [Got 
verlley ihm eine frö : ‚Avfferstehvng“. 

€. 5. töbers „Historia ecclasiastiea“ bat als Todestag 
3. April 1639. | | 

Sernier findet fi auf dem Steine Das Zeichen des, aus= 


führenden Meifters: 














Yır den „B.u. HK. D.” 5.155 Heißt e5 
IyTıg: 

„Srabftein ebenda, ur Infchrift, 
verlöfcht”. | 









Ye. 29. Derichwundener Brabjtein auf der nördlichen Kirchen- 
empore, Kehfeldt hat in den „B.u. RK. D." eine Abbildung 
desfelben gebracht. Seine Dermutung, daß das Denfmal 
tie Joachim ». d. Pforten gehört habe, ift unrichtig; defjen 

-- Grabftein ift vielmehr unter Ztr, 52 befchrieben. Allein 
das Wappen v. Kochberg,- Das fich auf beiden Steinert 

-an entfprechender Stelle befindet, beweift, daß beide Der- 

ftorbene die gleiche Großmulter (und den gleichen Groß: 
vater) befaßen, alio entweder Brüder oder Deitern Zus 
einander waren, | 

Don der Infchrift ift nur erhalten: 

Worcen.. DER PFORD ZV REINSTET DEM 
GOT GNADE. AMEN“. 


a" 








Yır, 30. An der Brüftung des berrjchaftlichen Stuhles befinden 
fich noch 16 Wappen, je zu zweien auf eine hölzerne Tafel 
gemalt und jedes einzelne von einem bölzernen Rundbogen 
eingerahmt. Sie entftanmen 5war nicht der Blütezeit heral- 
difcher Malerei, wie Bergner angibt, fondern der Seit nach 
1600, doch erkennt er deren WDert befler als Sehfeldt, der 
ihr Dorbandenfein abtut mit den Worten: „Wappen in 
Malerei”, Yücht einmal deren Zahl, — IO Stüf — die 
ebenfo wie die beigefügten Infchriften auf eine Ahnentafel 
zu 16 Ahnen hinmweifen, erwähnt Lehfeldt. 

Wie wenib felbft Sorfcher von anerfannten Rufe geneas 
lögifche und beraldiiche Derhältnifje zu würdigen wifjen, 
iofern fie nicht Sachftudien machten, geht aus Bergners 
Mürdigung Dieler 16 Mappen hervor *). Kr ipricht von 
einem „Stammbaum we iblicher Kinien“. Was tft Das? 

















" m. f, Ku. 2. 3b. IV S. 562 
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Der Stammbaum gibt die abfteigenden-Blieder eines 
Ehepaares wieder (wenn auch die bildliche Darftellung 
in die Höhe ftrebt), die Ahnentafel aber, auffteigend, die 
Dorfahren entweder einer einzigen Perfon oder rechter 
Bejchwifter; alle Kinder einer Ehe haben die gleichen Dor- 
fahren. Daß zu den Dorfahren auch Männer gehören, 
nicht nur „weibliche £inien*, wie Bergner fchreibt, ift 
felbftverftändlih. Zu feinem ımüberlegten Ausdrud Fam 
er, weil, mit einer einzigen Adsnahme, nur weibliche Ahnen 
benahiht find. Mehr ift aber auch nicht nötig, wenigftens 
nicht, um eine Zlhnentafel aufn Ahnen mit mir n Wappen 
darzuftellen; es wären, wie hoch auch die Zahl n ge: 
nommen werden möge, fonft flets 2.n—1] Wappen nötig, 
wovon die anderen n—-I (in diefen: $alle Bier 15) fich 


mehr oder weniger oft wiederholen würden, da ja die 


Geichlechtsnamen der männlichen Vorfahren gleichbleiben, 
während die weiblichen fich ändern. ! 

Aus Unkenntnis diefer grundlegenden Borausfeßungen 
unternimmt es Bergner weiter, für das Ehepaar Joachim 
Georg und Deronica ». d, Pfordten eine. Ahnentafel auf- 
zuftellen, in welcher in der I6-Ahnenreihe nur 9 Ahnen 
(davon 8 Srauen) vorfonmen. Das farn nicht wunder: 
nehmen, wen er bei diefer Ahnentafel mit 16 ftatt- 31 
Angaben ausfommen will, Es fei Bier ab gefehen davon, 
daß Bergner dreimal den Dornamen „Tine” anführt fatt 
der Bezeihynung „Eine”, Zur Zeit der Anfertigung der 
!bnenwappen war nämlich die Erinnerung am jene Ahneir 
fchon fo weit verblaßt, daß man nicht mehr Alfer Hor- 
namen fannte und daher nur jehrieb: „Eine von Kochberg, 
Eine von Wißleben” uw. 

Es foll weiter unten, nach furzer Befchreibung der 
16 Abnenwappen, eine Ahnentafel zu 16 Ahnen aufgeftelli 
werden, die aber mangels ficherer Bezeichnung der Ders 
wandffchaftsgrade in der 16= 2!Ihnenreihe nur auf 9 Ahnen 
gebracht werden famı; die Pläße der 7 anderen laffe ich 





- ; frei, denn die vorhandenen Namen ließen fich nur mit 


Afe urfundlicher Belege richtig einreihen. Die 8=2hnenz 
reihe ergibt übrigens Die aleiche Anordnung wie bei Denf- 
mal 31, woraus hervorgeht, daß die beiden Derftorbenen 
Befchwilter. waren. Der zweite ITame der [6-hnenreihe 
ergibt fig aus dem Dentmal für den in der 8-Ahnen- 
reihe genannten Joachim Georg von der Pfordten, deffen 
Mutter eine geborene v. Kochberg war, „£s ift dies ei 
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ergänzen und daß fie zur Berftellung von Ahnentafeln und 

T Stammbäumen bei weiten geeigneter find als urkundliche 

| :  Nachweile, da fie ficherer. wıd zugleich mühelofer zum 
; Ziele führen. Ze; : 

= ‘ Die I6 Wappen un] yogenförmtger Umrahmung, von 

\ denen je 2 Stüd perätnigt find, find zu einem Sriefe alte 

‚ geordngt, der einen reizvollen Schmuck ber Kirche abgibt. 


N „Eine’von Witleben zu Berda großgrosmulter vom 
Ä Ä | Dater ander linien (Wappen Bd.11A.3 5.55 C. 6); 
| 2) Barbara.von Beulwiß zu Bersberd großgrosmuiter 
von der mutter ander Linien (Bd.24,.3 5.21. 21); 
3) Eine.von Kochberg zu Diftedt großgrosmutter vom 
Dater erfter finien (filberne Schrotleiter in Not; 

Kleinod: Pfaufedernftoß); 
4) Barbara von Dettaws zu Mechelgrin großgrosmufter 
= von der mutter evfter linien (Bd. II A.3 5.50 T. 57); 
mr nen ee 2hmrplonia von, Hreußen ihre grosmutter vom Dater 
(3 vote Ufenföpfe \in Silber, 2:1 geftellt; Kleinod: 
voter Ochfenkopf zwilchen zwei Streitfolben [2lorgen: 

. fterne]) ; = 
6) Elifabeth edles freilein von Warburd dojelbften Bros- 
7 mutter von der Mütter (gevierier Schild; in T und 4 
I goldgnes Kreuz in Schwarz, in 2 und 5 je 2 fchwarsze 
| mit den Stielen übereinandergelegte Kindenblätter in 
Gold; Kl inod: 2 Helme. Helm I mit 2 fchwarzevoft: 
ichwarz geteilten Büffelhörnern, Helm IT mit weißem 
| göichlof enen Slua); j 

ö 7) ma von Beiligen, grosgrosmutter vom Datter 









x 


. 2 linierl (Schild weißefchwarz-weiß geteilt; Kleinod 
u. j mit ebenfolchem offenen Sluge); 

| 8) Margarete Edles Srewlin von MWundesdorff dofelbiten 

- grosgrosmuiter vo der mutter 2 linien (3 jchwarze 

| Balken in Silber, belegt mit rechtsgefehrtem gold. 


u 


gefrönten voten Söwen; Kleinod: Pfaufederftoß mit 

I rotdn Rofe belegt); 

res 9) Barbara von; Hopffgarten zu Schloten feine groß: 
Be mutter vom Pater (88. II 1.3 2.55 T. 56); 

en 10) Barbara von Seilitich zu. Hainersgrin feine groß: 

| mutter von der Mutter (88. II 415.54 E51); 

il) Ditterich Pisthum von Echfted Deronica Pfortten 

geborne Pigthumen Dater (80. 11.3 5.51 T.59); 
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12) Eva von Mila zu Herbsteben zn von der : 
Pfortenn Mutter (Bd. II A. 55. 39 T. 44); 
13) Edardt von der Pfortten Jochim Hörgens von der 
Pforttenn Dater (88.11 2.5 5.41 T. 40); Ä 
14) Sabina von Beulwiß zu Depenn feine Mutter (BIT | 
1.3 5.21 TC. 20); | 
15) Katharina vonn Dettaw zu Mfechelgrin grosgros= 
mutter vom Dater I linien (Bd. II 4.3 5.50 T.57); : 
| | 16) Eine|von Glaubit grosarosmutter von der ea 
I linien (filberner Sifch nach rechts gefehrt in Blau; 
Kleinod: 5 Sedern blausweiß-blau, von dem Sifch 
belegt)”. | 
nr den „at. f. R. u.“ 38. ITS. 147 ift Deronica 
von der Pfordten, geborene Digtum v. Edftädt erwähnt 
nebit ihrem Sohne George Bronchart; für diefen oder 
den unter Zir. 51 erwähnten Edart v. d. Pforten, der fein 
Bruder war, gehörte ERROR Tafel auf 16 Ahnen. 








| e BEN > d, pf. | Beint. v. d. pf. + 1520 
Ri, | (j. Denfmal 55) \ . dvd. Kochberg 
rn 
17 2.2...» Bopfgarten 
= Bi. v. Booten | Kopfgarten 
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Yır. 31. Grabplatte aus grattem Sandftein; 190 :120; darauf | 

ein Mitter mit eine Buch in den betend gefalteten Ä | 

Händen. Seit um’1650. \ 

gehfeldt fpricht hier fälfchlich won emem Herüfteten | 

und gibt als noch erhaltene Ynfchrift an: na 

» 2... VND EHRNV. JOACHIM VON DER 
PFORTEN“. (!) 

Dom Tert fund ich nur noch 5 IDorte erhalten, jedoch | 

mit dem Jlamen Edart (!), nämlich: | 

u... VND VESTE ECKARDT“. 

Außerdem find noch deutliche Spuren von 8 2lhnens | 

wappen mit beigefegten Namen erhalten, nämlich: E 

) Dappen 2)... .- ted. u, 

| | v. d, Pforten | 





























5) My] 


H. pf. art 6) 
. (v. Hopfgarten). 
No... isch: BE We: 
- (Seilitfeh). (Warburg). | 

Die Namen und Mappen unter 3) (». Beulwiß), h Ä 
2) (w. Edftedt) und 6) (v. Greußen) Fönmen aus Den , = 
I6 Ahnenwappen unter Yır. 30 leicht ergänzt werben. 

Tatfächlich tft aljo der Yame Edart richtig; Die ges | 
nannten Wappen bemeijen es. I der vorhergehenden 
Ahnentafel find diefe 8 Wappen in der 8silhnenz-Reihe 
enthalten, die fih auf Edart v. d. Pforten beziehen. 


on 
N 











II. Außen an der Kirchenmauer, 5 
21.902. Srabftein; 182 :120.: 20; feider fchlecht erhalten, 
mit prächtigem Wappen und guter Darftellung Der Der: N 
ftorbenien, die, eiwas nach linfs gewendet, im Gebete 
begriffen. Dor, ihren Süßen, bis zu den Hüften herauf 
reichend, Pas edel ausgeführte Wappen D». Wißleben, | | 
8.11 2.3 5.55 €. 6l. | W 
Der Stein entftammt der Zeit um 1550, |päteftens 1560. 








| 

Der Tert umzieht den Stein als Randfchrift zweimal 
und lautet: Es | 
„ANNO DOMINI 15. - JAR AVF DE[N] DINS- | 
TAG NACH JVDICA IST DES ERNVESTEN JO- “s 
ACHIMS VON DER PFORTEN [ZV RJEINSTEDI | 


} 2 
i 
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———— ie nn. 


Zir. 34. Brabplaite, < aus rauen Sandftein; 195: 124 : 20. 








ELICH GEMAHEL DIE EDEL VND TVGENTSAME 
FRAW AMALE VON, DER PFORTEN GEBORNE 
VON WIZ[LEBEN] 'SELIG VERSCHIDEN Gor 
WOLT IR GNEDIG SEIN“. 

Abweichend hiervon hat Kehfeldt als Todesjahr 15. 2 


&s ift möglich, daß er damals die legte Ziffer noch lefen 


fonnte; ‚1911 war feine Spur mehr von derjelben vor 
handen. Lehfeldt hat ferner noch folgende 12 (!) Ef [es 
fehler: 

„Dienstag, Pfordten, Eliges (l) Edle, Amalie, Pfordten, 
Geborne, Witzleben, Vorscheiden, Gott Wolle Ihr‘. 


00, Yicht Pr fein atsgeführt wie Der vorhergehende 


Hrabjtein, aber in Bezug auf Kunft- und Altertumswert 
noch wichtiger, weil er ein Ur- und Vorbild; der dama= 
ligen Srabfteindarjtellungen bildet, ift der ‚etwas ver- 
witterte, aber heraldifch befonders prächtige Grabftein; 
214 :140. Auf diefem ift Der Derftorbene in Rüftung 
dargeftellt, das mächtige Schwert mit der Hechten vor 
fih auf ben Boden geftemmti; vor ihm — Iinfs vom 
Befchatter — befindet fih das prächtig ausgeführte 
Mappen ». d. Pfordten, das der Darftellungsweife nach 
einen etwas älteren Zindrucf ınacht. 

Der Tert umsieht den breiten Hand des Steines; die 
Worte „. erhat und figemunt fein fone .„ a. . .” find 
unterhalb des Wappens in von .unten nach oben ge= 
richteten Zeilen gefchrieben: 

„ano. Oni . m . cccc Ierev . of . mitwoch . in. 
pfinge vorfcheid . der , erber. ond „ veft . herre ; 
vo. der . phorle . ift . bega . (begrab(en) . bi . fei. 
gemal . no: . erhat . ud . figemunt . | ein . fone . 
alınen].” EEE 

In den „B.u. RK. D.” hat Fehfelöt die Kürzungen 
aufgelöft; außerdem aber einige Kejefehler begangen. 











Der Stein/ wird von, einem Kreuz öurchzjogen, nur 
der oberfte Balfen ift fehr niedrig mıd erreicht den Rand 
nicht. In den 4 Eden des Denfmals je ein Wappen? 
ichild, mit den Anfangsbuchftaben des Geichlechts benannt: 
1) Iinfs oben: 3. ». d. P. (Pfordten, 8.114,53 >. 4 T. 47) 
2) rechts oben: D. v. b, (Bodenhaufen, 3.1128. ; 9; a1 €. 21) 


3) linfs unteiı: D. ». f. (Kochberg, |. Denfn al 29) F 



































Yr.55. Obe 


@ 5 





4) rechts unten: D.v. |. (Seebad ?3.1124.5 5.48 7.55). 
Der Inhalt diefes Sctildes ift infolge Derwitterung 
| wicht mehr genan zu erfennen; man fieht ur 3 gleiche 
| Gegenftände, 241: agftellt, deren Imrifie mit, den drei 
= v. Seebadh'ichen, Scwotblättern jebr große Ahnlichkeit 
‘ i haben. Pi | 
\ Dei Tert-tmzieht den Stein als Randfchrift und lautet: 
„Aumo dmimi 1.5.7.0 den 22 marci fruhe zwilchen 
7 v[nd]| 8 ohr ift Der [edle geftreige tugjenthft Jochim 
von der Pforden zu reinftet feines alters in 80 tar in 
wahrer anıufung vond beffehntnus des einigen Keiland 
efus Chrifti feliglich entfchlaffen. Dem oft anedig 
vnd Burmhberk jein wolle, men“. 
(Über dem m des Wortes dinini, fowie über dem 8% 
. des Wortes Barmıherk befindet fich je ein Strich, um die 
ausgefallenen Buchjtaben anzudenteit). 
. Kehfeldt befchreibt den Stein nur wie folgt: „4) Em 
Kreuz, von 4-Wäppen der Pfordten, Kochberg und (?) 
umgeben”. | 


on Al Kefefehlern hat £ehfeldt folgende: 


„dmmi, mache, . . ... hse Joachim, rinftel, seines, I 
(fehlt ganz), Jefu Chrift, barmherzig“. | 
Schfeldt hat dagegen noch die WDorte „edle geft[renge]”, 
die zur Seit feiner Uiterfucung wohl richtig auf- 
genommen wurden. | 





u er 





re la a 


H abgerundete Hrabplatte aus grauen Sandftein; 
142,5:71. Inmitten derfelben ein Kreuz, aupen berum 
in 2 Zeilen, owie auf den Kreugesarmen folgender Text: 

„Anno Dni 1586 den 17. Novembris ist Heinrich 
Rudolf v. d. P. (Pforten) zv Reinsted geboren Lebfet 
\] Monat vnd 4 Tage. Ist in Chro Entschlaffen den 
>0. Decembris. Dem Got Genad.. Amen“. 

Zum Zeichen des 2lusfalls einiger Buchftaben finden 
jich Striche‘ über dem Buchftaben n des Wortes dni und 
dem Buchftaben o des Wortes Chro (Christo). 









ner 


Yir. 36. Anfcheinend für eine adelige Perfon aehöriger Orab= 


ftein ans grauem Sandftein; 132:63. Yın 1680. 
Inmitten ein Hochetrund; von dem früher darin vor- 

handenen Tert ij feige Spur mehr zu fehen. Don den 

A ichadhaften Wappenfchilden, deren fich in jeder Ede 
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des Denfmals eines befindet, zeigen die beiden unteren 

ebenfalls feinen Inhalt mehr; das obere Wappen Iinfs 
hat in der Mitte eine ebenfalls fehr ftarf verwitterte 
Figur, die ae Kifch oder Balbmond aleicht, Der Halb 
mond ift die Wappenfigur- der dv. d. Pfordten und es it 
durch Die sahfreichen Srabfteine diefes Gefchlechts in 
Reinftedt fehr wahrfcheinlich, daß das Dentmal für einen 
Angehöriaeh desfelben beftimmt war. Der Mappenfchild 
oben rechts |ift leidlich erhalten und it der des Befchlechts: 
„Aus dem Windel“, 858.11 4.35.52T. 61. e 


mL 


—__ un. 
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fir. 37. Brobdein aus granem ' Sandfein, ähnlich dem vor: ” 
bergehenden, nur find unter dem Hocheirund, worin früher 
der Tert ftand, 2 Genten. Das Wappen in der linken 
Dberede des Denfmals ift das von der Pforbten) 








POOmEEN, n 


2m, 38, Dem vorbergehenden ganz ähnlicher Stein mit piers 
efigem Raum für den Tert; dollftändig verwoifcht. 





Zr. 59. Oben abgerundete Grabplatte aus grauem Sand» 
ftein; 160:94. Inmitten ein großes Kreuz, außen herum 
und auf den Hreuzesarmen folgender Tert: 

[ANNO DNI] .... DEN ı. OCTOBRIS IST DIE 
EDLE VND ERENTVGENDHAFTE JUNGFRAV 
OTILA RODERIN [IN GOT ENTSCHLAFFEN] .. 











Zeit der Anfertigung des Steines um 1560; der Stein 
felbft macht etwas älteren, der Tert aber etwas jüngeren 
Eindrucd. 

Das AERO dürfte für eine FRE Des Bes 
Bl ts v. Röder gehöri haben. 





m ei Son rn Tenrden m | 
en 
— men —nn 


vr. 40, Schon fehr ftarf verwitterte obere Bälfte eines Grab» 
fteins aus Sandftein mit ehemals zweizeiliger YAmfschrift. 
Ynmitten ift noch der ÜDberförper einer älteren Damte 
fichtbav, mit je einem Dappenjchild linfs und rechts des 
Kopfes, 

Dom Befchaner dus ift das linfe Wappen unfenntlich, 
Das rechte zeict gedierten Schild, mit einem noch ziemlich 
gut Fermtlichen Kreus in geld I. Ein WDappen mit einem 
Kreuz in $eld 1 befindet fich unter den 16 Mappen in 
der Kirche; es m das ». Warburg. Es darf deshalb 
die Dermutung ausgefprochen werden, daß die Derftorbene 
eine geborene ». arıın mar. 

















Dom Text ift noch erhalten und leferlich: 
ERPREEGERENEN. RER  [TUG]JENDSAME FRAV 
FRAV SABINE (): VOIN/WARBURGK?] IHR[ES] 
! ALTERS 67 (?) [JAHR]“. - 

j \ Der Steu entftammt ber Seit uam 1550: — 
Kchfeldt erwähnt diefes Denfmal wie folgt: „3) Obere 


1 [2 . " = E17 r u. [1] * * 





—— |—.——— 


Darftellung eines Mannes in adeliger Tracht. TDerjelbe 
zeigt fich von vorne, trägt furze Dluderhofen und hat feine 
Bände zum Gebet erhoben. 

Dom Tert ift feine Spur erhalten und auch bie 4 Wappen 
in den Eden des Deufmals zeigen nur Spuren. Das: 
jenige oben linfs zeigte an] heinend 2 Pfähle; vom 
unteren -Hinfs ift mr das Kleinod ziemlich erhalten, das 
in einem offenen $lug befteht. Ob auf demfelben ehemals 
5 | 2... nicht auch Siguren (aus dem Schilde wiederholt) angebracht 

wareit, läßt firh.nicht erkennen... | 


i 








 Ar.42. Grabftein aus geauem Sandftein; 148 : 93. 

Derfelbe ift gleichfalls ftarf verwittert und zeig! in Der 
linken oberen &cde 2 fchlechte unfenntliche Wappen, Unten 
in einem Hocheirund ftand ehemals der num verjchwundene 
‚Cert. Aürter dem Eirund ein Mädchen mit einer Krone 
in der Kinfeit, darüber eine geflügelte Sandubr und em 
' Engel. e | 











I. Rs Yır zwei! Teile geborftener Stein; 
Zeit um (700 mit Folgender ZJnfchrift: 
ee NACHDEM ICH MICH LANGE GESENET 
+ HAT MIR MEIN HER GOT MITGETEILET 
EIN SELIGS END IN GLAVBEN REIN 
SO.SCHLAF ICH HIR VND RVE FEIN. 





28:128, aus der 


orten, 








Tr. 44. Ahnlicher Stein, wie der vorhergehende; 26:99. 


Sn Ä .GOT MEIN TROST HAT MICH ERLOST“. 


I + 
"re 


Yachtrag j. vorlette Seite. 





——— or 


Yrach drei Heilen unleferlichen Tertes folgen die Worte: 


\ Hälfte-mit einer Siaur; Umfchrift nicht mehr erfenubar”. () 
A zn Be | “. 


' Fir. A. Schr ftarf verwitterte Srabplatte aus Sandftein mit 
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F u 
Bumperda-.. | Br 
I. Außen an der Kirdre. 


Qr. 45. Grabftein; 148: 93. 
Sehfeldt [chreibt, daß derfelbe 4 WDappen frage (die 
un m er vermiljen), allein es befinden fich nur deren 
2 an demfelben und zwar je das Wappen von der Pfordten 
in den beiden oberen Eden des Denfmals. Sonft trägt 
dasfelbe mr Randfchrift nebft 12 Zeilen Cart: = 
| „ANNO Ir. o DEN g. JVNI IST DER EDLE VND- 
: EIRN]V. FRIDERICH V[ON] DER PFORTEN IN 
GOTT SELIG ENTSCHLAFFEN, SEINES ALTER: 
73 JAR DEM GOT GENA: SEL JOHAN: 3. ..SO 
HAT GOT DIE WELT GELIEBET DASS ER SEINEN 
EINIGEN SON GAB AVF DAS ALLE DIE AN IHN 
GLAUB:* 
(Der NReft des Spruches and. nicht mehr pldh auf 
dent Zn) 











EN 





Yu. 46. ra: 90:67, auf, einen Barodfodel geftett(() 

Nur Umfchrift und 8 Seilen Tert: 

„ANNO 1618 DEN zo. NO. IST DES EDLEN 
GEORG HEIN: VO(N).DER. PFORTE(N I) TOCHTER 
BENIGNA IN GOT SELIG ENTSCHLAFEN IHRES 
ALTERS 5. WOCH VND 4 TAGE DESSEN SEELE 
GOT GENEDIG SEIN WOLLE“, 














Tr. 47. Grabftenn im Barodftil; 205 : 95, mit folgendem 
Schwer leferlichen Texte: | 
„hier Ruben fanfft und aden (P) feelig feyn durch 
ihreg IESUlheins ...... +. fo ihren Seelen fomen 
suauth, nach getragener ühebürde u. Driefter würde, 
der weyl. Wohl Ehrwürdigen Hochmächtigen Wohlgel ahrten 


Herr Gottfried Miyler (?) 


26 Jahr Pfarrer Aigeron (?) (Kehfeldt: zu Engerda) und 
 Bumperda, aebohr(en) 1656 zu Osmanftädt itarb 1724 
den 29. Sept.: ward Alt 68 Jahr, weniger 4 Wochen, 

Wie auch deffer Herbgeliebtefte Sr. Maria MWalprg 
gebohrne Hoffftetetn von Auhrftädt, alt 72 Jahr. Haben 












gräeugt 9 Kinder davon 5 Dorausgegangen 4 aber ihre 
lieben Eltern hieher zur ruhe bringen und diefes_ Brab- 
mahl zu Ehren aufrichten laffen”. 
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II. In der Kirche. 


Tr. 48. Im Chor befindet fih ein Stein; 179:98, mit einer 
Spigbogennifche, die von gotifchem Ranferwerf umgeben 
it Die 4 Seiten des Steins umzieht folgender, leider 
Nr ftarf verftümmelter Tert: 4 

rer... noch erifti gebort Mlcce .... 2..." 


! Be* 





PER 









Brabmal aus grauem Sandftein; fehr fein und sierlich 
i gearbeitet. m einem Reraifjance-Bogen fteht eine atelige 
I: Dame, betend Mit einem Büchlein; rechts von ihr jteht ein 
| Wicelfind. = | 
Der Stein trägt 2 Wappen und zwar: 
Eins oben: den hier abgebildeten Schild; Kleinod: 
offener $lug, darin ein mwachjender Man (?). 





| Rechts oben: im Schilde ein rechtsgefehrter wilder 
Mann; Kleinod: 3 Kolben (?). 
Dei an einer Stelle bejchädigte Brabftein zeigt fol: 
genden Kerf! | 
“ „ANNO DOMINI ı590 DEN 3 APRILIS ISI IN 
GOT:! DIE EHRNTUGENTSAME FRAW.......... 
(ENTSCHLAFFEN] DER SEL GOT GNAD“ 
I . rn 
Brabjitein. als, Sandfein; 168 : 84. 
Yon Manfenwerf umgebeiter eirunder Kaum für den Tert: 
/ Albier ruhen in Hott des Hochwohlgebohrene(n) Herrn 
= . Blfi Ehriftoph v. Seebach, Erbherr auf Humperda Und) 
aroßgottla Eheliebite, Sr. Maria v. Seebach, gebohrne 
vi Sweymann, aus dem Haufe MWeywiß, nmebft ihren Aln 
ER Sraylein Tochter u. 5 Kindesfindern, ward gebohrn 
h 1655 d. 13. Julij, Starb Seelig den 24. Sulz 118 


nm nn a ren raid 











ihres Alters 83 Jahr. 
Cfich Tert: Sirach 40 D. 12 
ern Es ift ein Abend fommen . . . * 


(Inden „B. u. K. D.* heißt es Wegwiß ftatt !Deywiß.) 
I Fr den 4 Eden .des Denfmals je ein mit dem Anfangs- 
Buchftaben vs Geichlechtsnamens verjehenes Aihnenwappen. 
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Oben linfs: D.v. S. (Seebach, 8. II A. 3 $. 48 T. 55). 

Oben rechts: D,v. 3. (Sweymann; in rofem Schilde 
ein weißer Schrägrechtsbalfen, darin anfcheinend 3 Bäume 
(oder Blätter?); Kleinod: roter, mit Sedern beitedter Ball, _ 
worin ein weißes Kreuz; auf den Kreuzesarmen und im” 
Mittelpunft je 1 Baum (oder Vlatt) wiederholt; 

Hnten linfs: D.v. 3. (Zwermann, wie oben). 

Unten rechts: D. vo. B. (Barbisdorf); im gefpaltenen 
Schilde balten 2 Arme eine Krone! empor; Kleinod: das: 
jelbe auf offenem flug. en 


f “ 


| 
5 Rode. 
In der Kirchenruine des ehemaligen 
Lifterzienferinnenflofters 

befinden fich 2 jehr fchöne, ziemlich gut erhaltene Grab: 
fteine. Siche über diejelben auch: Kehfeldt, Bau- und 
Kunftdenfmale ; Köbe, das Lifterzienferinnenflofter su Aodg 
in den „Zlitteilungen für Kahla und Roda“ IL, 1. Befl 
Bar S.20 ff., ferner „Wachrichten für Kabla und N 
1984, 5. 82 u. 83. r 


Ar.5l. Grabmal aus grauem Sandftein; 27: : 70,5 cm. 

Inmitten ein hohes, auf einem gotifchen Kle leeblattbogen 
ftehendes Kreuz; um den Rand des Steines zieht fich fol: 
gende Jnfchrift in Majusfeln; ” 

„Er . Arushove . zaftro . 

Tacet . bie. hartmannmıs . ot . aftro . 
Bunc . locet . ommipotens . 
DPoftvlat . Id . pla . gens“. 

Der 1289 (nicht „vor 1285 7”, wie Kehfeldt jagt) 
Derftorbene war der Sohn des Btto von Kobbaburg: 
Arnsbaugf, der den Mamen der ausgeftorbenen Familie 
v. Zlenshaugf fortjeßte, 

Das Denfmal ift ficher gleichzeitige Arbeit und. nicht 
erft im 14. Jahrhundert entftanden, wie v. Efjenmwein ans 
gibt; es macht Iogar noch älteren Eindrucd. + 





fr. 52, Brabaisie aus Sandflein; 190: 60 < cm. Diefel be if 
ohne jede Infchrift und gehörte vielleicht für eine dem 
geiftlichen Stande angehörende Perfon. Die Platte trägt 
an ihrem unteren Ende/in einem Kreife ein Kreuz, dejjen 
4 Arme nach innen Khmäler werden; über den Kreije 
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en 


erhebt fich nochmals ein den ganzen Stein füllendes Kreuz, 
deffen Arme nach innen fih bedeutend verjüngen. 


rn (rn 


eimmrrereerereein veriiehie 





In der Stadtfirche. 
Yır. 53. Grabftein eines Geiftlichen; oben mit der Büfte des 
| Nerftorbenen, der in geiftlichem SBewande mit einem Buch 
/ | au ıter, dem 2lrme da vgeftellt ft. _/ % 


u 





A 


/ I. et adjuncto Rodano XV. cal. nov. MDCLXXXI placida 
morte Avocnto annd”’ net. LXXII ministerii L. Marito atque 
parenti optimo vidua et ben mastam: PC“ 
Darunter der Ders'’Gal. I, 10: „Si hominibus ...... -* 
Symb, „Bonum meum Redemtoris Testamentum“, 
(£ehfeldt jagt ivrig: „Bonum monumentum redemtoris 
testimonium sum“) \ 
re „Justus coeli florabit palma. 
wu Ps. 92% u - 








An der Außenfeite der Stadtfirche. 
iv. 54.- - Oben. abgerundeter Grabftein aus rotem Sandftetit; 
165 :89 cm, mit außeit Berumsiehenden Schriflband; inner: 
balb desfelben ifl ein bärtiger Heiftlicher mit aufgefchlagenem 
Bich in den Händen dargeftellt. ber dem Kopfe Des 
Derftorbenen befinden fich die Buchftaben „WM FT“ 
(nicht „WAT F E“ wie Schfeldt, angibt). 
Die Umichrift, lautet: | 
„Anno 1581 den 21 Sept Jit In Hot Entichlafen der 
Ewirdibe Johan Miller So 41 Ihar z;50 Rottersdorf 
Pfarrer Gewefen dem Und Dis Allen. . n 











! sriedhoffirche. 

Yu. 55. Grabmal aus atlbem Sandftein; 196: 102 cm; wohl 

. erhalten, doc ichlechte, iteife Daritellung Des Derftorbenen 

(Hüftbild). Schriftband um Die 4 Seiten des Denfmals 

mit ‚folgenden Lert: | | . 

‚ Allhier ruhet.in Gott Tit. Herr Wicolans Zlndreas Seide: 

ahın, wohlverdienter Bürgemeifter und Alpotheder albie 
zu oda, ward geboren ao 1627 d. 5 May Starb fell a 

ao 1690 d. 3. Martij hat er feine Ehrenämler rühmlich 

SEEN geführt 21 den Eheftand friedlich bejejjen 53 v. in allen 

gelebet 65 Jahr weniger 2 Monath”. 
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Fifenberg. 
I. $rieöhboffirche. 
Ltr. 56. DPollftändig bemalter Grabftein: 266 : 92. 298. 

Tert: „2Alhier vuhet in Gott, der weiland wohl ehre 
würdige vorachtbare und wohlgelehrte Herr M. Ehrifto- 
phorus Richter, bei diefer chriftlichen Gemeinde in Die 
47 Jahr wohlverdienter und tremäemwejener Diaconus, 
ward gebohren zu Altenburg? dem ]?. Aprilis Ao. 1599, 
ftarb zu Eifenberaf a IO. Februarij Ao. 1671 feines Alters 

72 Jahr, weniger 8\ KDochen und 2 Taae. 


| | Der Iebet recht zur Seligfeit 
Der ftets gebendt Der Sterblichkeit“, 

Über diefem Tert das Wappen Richter: In rotem 
Schilde ein maturfarbener, goldgefrönter Frauenrumpf; 
Kleinod: derfelbe; Helmdeden rot:weiß. 

Bei dem LDappen befinden fich noch des Derftorbenen 

Anfangsbuchftaben „C. R.“ | 

Av. 57, DBemalter Srabjtein; 267 : 92; derfeibe ift mit Engels- . 
föpfen und 2 Engeln, die des Derftorbenen Wappen halten, 

verziert. Diefes Wappen Kanghus zeigt im Schilde einen 
rechts{pringenden goldenen Löwen (oder Hund?) in fhwarz; 

Kleinod: derfelbe wachfend. u | 

Infchrift: „Symb: 1. Sam. VIT V. 12; 

mir der Herr geholfen“. 

Tert: „Xahe von hier zur Rechten Hand ruhet in Gott 
(Tit) Herem, Daniel Kanghvs, welcher geboren zu Allten- 
burg am XVI. Mai Ao. MDCXXAIA. Hat feinem Gott 
in hiefiger Kirchen, anfangs als ein Subftitutus, bald 
Sarauf als Diaconus und Ilezlich als Arcidiaconus, jit= 
fammen über XV Jahr treu fleißig gedienet, auch ebenjo- 
lange im Eheftande gelebet und VII Kinder gezeuget. 
Starb über Derhoffen doch recht felig am XI. Mart. 
Ao. MDCLXXXV feines Alters XLVI Jahr weniger 
IX1/, Wochen. | 

Seichen-Tert Pfalm CXVI V.17, 18, 19: Ich werde 


nicht fterben, fondern leben etc.” 




















Bis hicher hat 











ame Marmör; 115:205:40. 





fr. 58. Denfmal aus weiß und B 





Das Wappen, das Echfeldt etwus fummarijch beichveibt, 
zeigt gevierten Schild von einen Herzjchtld belegt. In 
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” 
je | und 4 eine fünfblätterige rote Rofe mit fcdwarzem Kern, 
in 2: und 3 einen fehwarjen Adler mit rechtsgefehrten | 
Kopf; im Herzichild eine Tanne. Kleinod: der 2ldler 5 





























wiederholt. | 
; Text: „Hic jacet Nobilissima Maria Maximiliana Elisa- ı 
betha a Gothart nata XV Octobris MDCCKXXIT obit A 






































} R XAXI \Janvarii MDCCLXAIAZ i 
f oo | ı  Digra quae Jungiore vita frueretur 
| Satis sibi et famae‘ suae vixit non satis aliis | 
— Ob. Luculenta quae erga pauperes monumenta reliquit 
| | Semper in ore hominum futura 
' Qua patientia vılam morbosam tulit et qua pietate | | 
mortem im 
Immaturam acceptit meliorem in coelo sibi vitam > 
comparavit AB | 
- Curante illustrissimo fidelissimoque amico poserunt hoc “| 
monumentum | 
Adolphus Christianus Carolus et Johanna Adolphina 
Friederioa-a Gpthard Liber moerentes“, 


| 

Kirche zu Serbe. M | 
Yr. 59. Denkmal aus granem Sandftein; 168 : 81,9. i | 
rn djeler Gruft ruhen die Gebeine mwürdiger Gros 

Eltern und zwar der Kochwohlgeb, Bere Herr Heinrich 
Siegemuhd von Matterheim (P) auf Serba, Berjogl. Sache. 
Gotha Ind Altenburg. wiüreflicher Ober Fägermeifter und | 
Ober Steuer Einnehmer des, Lifenbergifchen Kreyies ge: A| 
bohren To 1655 geftorben mı Sotha d. %d. May 1725 und | Ä 
.d.10.b. May alhier zo. worden; auch die Hod- . 








wohldeb. Srau frau 2 abina von Nutterheim (P) aebohrne 





















von Donisgan aus dem Baufe Holtfteit, gebohrn ao 1665 

geftgrben in Sotha und albier zur Ruhe gebracht worden 

Delches Dendmahl der Siebe ein Enöfel ftiftete ao I791.“" | 

| Die „Bu. H. D," erwähnen diefes Denfmal nicht. | 























Yır. 60. | Denfmal aus grauen Sandftein, 328 : 189. Sehr | 
zopfig ausgeführt; die Mitte nimmt eine Lartouche ein ı 
worin der Text; linfs ud vechts davon je eine weibliche 
Geftalt, ein Wappen haltend. 
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Lints das Wappen v. Pöltis, 8.11 41.53 5.4.3, 
feld 1 und Belm I, rechts das Dappen v. RRBRRERRN 
23.124.35532%. 60. 


Lert: „Bier rubt dem Leibe nach der Edel Re, Bebächtnis: 

wertbefte und Auserwähltefte vor Gott, nähml. der nr 
hochwohlgeb. Herr Fan ®tto von Bölkig welcher 
5. Aug, 1700 zu Sichortau gebohrt war. Er = 
Ao. 1718 in Königl. we &hurfürftl. Säch. ‚Kriegs: 
Dienfte, that Selözüge, \und wurde Ao. 1745 im Treffen 
bey KeffelsdJorf f tödlich verwundet, quittirte aber nicht eber, 
als bis er durch das | nerbefte Schicffal genöthigt wurde, 
als Major unter der Cavallerie abzugehen. Denn feine 
unpergeßlich gebliebene Gemahlin, die Hocnwohlgeb. $rau 
Sophie Eleonore geboh: von Wangenheim, aus dem Haufe 
Graißichen, mit welcher die Dernählung d. 29. Jan, 1739 
gejchehen, und mit ihr 3 Sräule Töchter gezeuget worden, 
von deren Alteften, | als einer vermählten von BSodenhaußen, 
derfelbe 3 Endel zur größten Sreude erlebet, deren ı mittelfte 
eine vermählte von Schönfeld, und die ingjte noch un: 
vermählet ift, entriß ihm d. 17 Martü 177 im Stand: 
Quartier Kelbra ein allzufrüher Tod. 


Sein Privatleben widmete er albier dem geliebteften 
KindersHleeblatte und ftieg bey fteter Gefundheit in ein 
en iches 2llter, bis ein Schlagfluß d. 21. Aprilis 1724 
eilig, doch, bey befallen fteter chriftlichen Bereitfchaft, felia, 
feinen Kauf endigte, welcher 74 Jahre weniger 3 Monathe 
und 14 Tage gewähret bat.“ 

Darunter in von eier Trophäe umgebenen Kartouche: 

„Auch merdet euch, ihr Kefer, Don diejeın gebohrnen 
Edlen vornehmen Hriegsmanne, treuteften Gatten, Mlufter 
aller Häter, redlichiten $reunde, mitleidigen Wohlthäter 
gegen Arme, der treu feinen Stande und Geburt dei‘. 
wahren Chriften verband, daß Rechifchaffenheit unmergeß: 
lich, und behurrlicher Glauben unfern göttlichen Welt 
Erlöfer ewig glüdjelig maht. Das ift fein [chönes Loos 
und der Machfoinmen Ruhm, Troft und Segen.“ 


ı 
— en 





2, 61. Grabmal aus grauem Saupflein: 88 : 225 cm. 


Dasie Ibe trägt die beiden Wappen eines Ehepaares; 
linfs: ©». Pofern, 8. II A.3 5 ‚42 T,48; rechts: im Schilde 








FT pi 












Klemod: wachfender Bär, 


zwei gefichtefe, voneinander abgewendete Halbmonde; 
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- Darunter 2 Lartouchen; die rechte leer, anjcheinend für 
ı die jpäter verftörbene Gattin beftimmt; in Der finfen 
! folgender Tert: a Fa 
; „zum Gedächtnis Bewehrter, Gottesfurcht, Bewährter 
' Müönfchentren, Beydes ohne Heucheley, des weil. Boch: 
wohlgeb. Bern 5. Chriftorkr Tarl von Pofern, Erb: Kehn: 
und Gerichtsherrn auf Thierbach, Fürftl. Eifenach, Land 
Caımer MRäths, geb. zu Pegau .d. 28. Märtz 1695, ver: 
mählt zu Chierbach d. 7. May 1724, Seigete 8 Kinder: 
3 Söhne, 3 Töchter, geftorben zu Serba d. 2. Märtz 1749, 
gelebet 54 Jahr weniger 5 Tage. 





Reinftedt. 
Bei meinen Befuche in R. im Herbite 1919 erfuhr ich, 
daß das von Kehfeldt in den „®. u.K.D.” 5.155 befchriebene 
und 5. 154 abgebildete Denfmal Des angeblichen Joachim 


vd; Dfosdten*) gelegentlich der Kirchenausbefferung im Jahre 


1912 vollends zugrunde yega ngen fe. -@b fich der Den Fitenn 
nicht Doch hätte erhalten laffen, fcheint mir feine unangebrachte 
Srage. Jedenfalls ift diefer Umitand geignet, zu zeigen, daß 
felbit in den Tagen Der Dentmalichuß-Gelege noch manche Alf: 
Härungsarbeit zu fun ift und dafieie möglichjt rafıhe und 





umfajfende. Aufnahme aller Denfmäler ufw. dringend not: 
wendig fl, E* | | | 
Dagegen hatte die irchenausbefferung zur Solge, dap am 
Orgelumbau unter einer Schicht von Tünche ein Bedächtnisbild 
aufgededt wurde. Er | 
Yır. 6la/ Dieles seigt Mofes mit den Gefeßestafeln ın der 
Fand, der auf einen vor ihm fienden nackten gefeljelten 
- Menfchen einfpricht; letterer wendet jedoch den Kopf mach 
einem Dropheten, der ihm die Kinfe auf die Schulter legt 
/und mit der ausgeftredten Rechten auf den Gefreusigten 
'weiftl. Der Stun ift offenbar der, daß der Menfch zwar 
| nach den alten Teftament Schuldig imd in den Sejjeln der 
(Erb:) Sünde liegt, er aber durch den Kreuzestod Chriftt 
erlöft und von den Seffeln befreit wird. 
£infs von der Geftalt Mlofis befindet fich das Lager 
‚ der Kinder frael, mit einigen Toten, Sterbenden und im 











on Yıadı yer Ahnentafel zu Air. 30 fann es fih nur um Cdari 
v.d. Pforten oder einer feiner Brüder oder Dettern handeln, deren Grop- 
mutkter väterlicherfeits eine geborene, v. BuaP nn 
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Gebet Hilfe Suchenden; davor ift an einer Stange Die ” 
eherne Schlange aufgerichtet. Rechts. hinter dem ges -° 


freujigten Ehriftus befindet fich ein auf dem Rüden 
liegendes fabelhaftes Untier, ähnlich einem aoldenen Schwein 
nit jtroßenden Brüften, Bärentagen und einem Drachen: 
Ichwanz, das Seuer fpeit, dem aber eine Perjon einen Speer in 
den Schlund ftößt. Daneben befindet +. fich ein Totenffelett, dem 
ein Bein auf den Kopf tritt. (Das Bild ift nur mangel: 
haft erhalten. ) Unmwillfürlich fällt dem Befchauer der Ders 
ein: „Lod, mo ift dein Stachel, Hölle, wo ift dein Sieg?“ — 

(1. ons inther 15, 55.) 

Der untere Teil des Gemäldes wird gebildet durch die 
familie des Stifters. Sie befteht aus einem adeligen, 
gerüftefen Herrn, der den Helm vor feinen Knien. liegen 
hat; dahinter find die Köpfe dreier erwachfener Söhne 
jihtbar, von denen der hinterfte, jüngfte, ebenfo wie fein 
Dater, mit einem Kreuz Dezeichnet ift; noch weiter rück 
wärts find 4 Heine Söhnchen in weißen Sterbefleidern 
fichtbar. Rechts davon Befinden fich, die drei Sranen des 
Deritorbenen, jede mit ihrem: Wappenfchild bezeichnet. 
Der Schild der dritten, noch I ebenden Battin ift weiß, 
doch ift die Schildfigue nicht a fichtbar: der Zweite 
Schild zeigt das Wappen ». Wibleben, der dritte das 
!Dappen v. Hopfgarten (erfte Gemahlin). Weiter fieht man 
5 ur in mes Hleibern, a er ee er 











haft, von ee drittälteften nicht Feffellbar, ob fie A 


mit einem Kreuz bezeichnet waren. 


Das ganze Gemälde hat die Größe 169 : 113 cm und 
ift umgeben von einer Umrahmung in deutjcher Henaijjance; 
Seit ungefähr 1550. Darüber eine faft verfchwundene 
goldene lateinifche Fufchrift auf Ichwargem Grunde, die 
aber über das Gefchlecht felbft feine DE NDEIMO- ENTE 
vermutlich war es ein „von der Pforten“. 














